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die französische Minderheit .
I .

Die Ablehnung der Kredite durch die französischen Ge -

nassen Brizon , Blanc und Raffin - Dugens muß
als eine besonders mutige Tat bezeichnet werden , wenn man

sich die näheren Umstände vergegenwärtigt , unter denen sie
geschah : drei Stimmen wenden sich gegen die überwältigende
Mehrheit von 512 Parlamentariern und verweigern der

nationalen Verteidigungs - Regierung die Zwölftel des vor -

läufigen Haushalts für Juli , August und September . Die

Abstimmung bedeutet die Verneinung aller , auch der dring -
lichsten und nächstliegenden Staatsausgaben . Eng und enger

schließt sich der Ring um die französische Festung Verdun , die

Offensive der Alliierten im Westen steht bevor , wie die drei

Genossen aus den Geheimsitzungen der französischen Kammer

sicher wissen , und trotzdem lehnen sie die parlamentarische

Verantwortung für alle Versuche zur Verhinderung der Er -

oberung weiteren französischen Gebietes und zur Zurück -
drängung des tief ins eigene Land eingedrungenen Gegners
ab und setzen den militärischen Anstrengungen ihres Landes

die Forderungen eines Friedens ohne Gebietsveränderungen
und sofortigen Waffenstillstandes entgegen .

Diese erfreuliche Tat der drei französischen Genossen ist
vielfach etwas oberflächlich nur als eine Wirkung der zweiten
Zimmerwalder Konferenz ( in Kienthal ) , an der jene Genossen

teilnahmen , bezeichnet worden . Gewiß ist der letzte Anstoß
und Entschluß zu der Ablehnung auf jener internationalen

Zusammenkunft gegeben worden . Das wird am wenigsten
der bezweifeln können , der die Debatten mit den drei Ge -

nassen auf jener Konferenz miterlebt hat . Aber die Haltung
der Genossen Brizon , Blanc und Raffin - Dugens wurzelt doch

letzten Endes in der Stimmung der Massen Frankreichs .
Schon ihre Teilnahme in Kienthal entsprach einem Wunsch
der französischen Minderheitsanhänger und geschah im Auf -
trage der Genossen Bourderon und Mcrrhcim , die ihre Man -

dale zur Konferenz an jene übertragen hatten . Die vielleicht

für Brizon , Blanc und Raffin - Dugens selbst überraschenden
nachträglichen spontanen Zustimmungserklärungen zu ihrer

„Pilgerschaft nach Kienthal " haben sie dann in ihrem Eni -

schluß bekräftigt , der im zweiten Zimmerwalder Manifest
enthaltenen Aufforderung an die Parlamentarier zu ent -

sprechen .
In Deutschland herrschen ziemlich ungenaue , ja falsche

Auffassungen über die Stärke der französischen Opposition .
Die französischen Presseäußerungen , die hier zitiert werden ,

geben von der Stimmung der französischen Bevölkerung gar
kein Bild . Aber selbst die kritischen Stimmen , die in Frank -
reich laut werden , sind schon gedämpft . Die französische
Minderheitspresse , die parlamentarische Opposition und selbst
die bisher bekannt ' gewordene Betätigung der Partei - und

Gewerkschaftsopposition erschöpft keineswegs alle Strömungen
und Auffassungen , die in Frankreich gegen den Krieg arbeiten .

Auf eine für das Studium der französischen Opposition bis -

her noch unbenutzte Ouelle , die einen in manchen Be -

ziehungen tieferen Einblick gewährt , soll in folgendem hin -
gewiesen werden .

Seit dem Januar d. I . erscheint in Genf ( Verlag
I . H. Jeheber ) in französischer Sprache eine Monatsschrift
„ Demain " ( „ Morgen " ) , die von dem jungen ftanzösischen
Schriftsteller Henri Guilbeaux geleitet wird . Die

politisch tapfer und literarisch glänzend geführte Zeitschrift
trägt etwa den Charakter des früheren Münchener „ Forum "
und zählt unter ihre Mitarbeiter vornehmlich bekannte Pazi -
fisten . Ihre besondere Note erhält sie aber durch die Aufsätze
des Herausgebers , eines entschiedenen Sozialisten , der im

Gegensatz zu dem deutschen „ Forum " auch an dem bürger -
lichen Pazifismus Kritik übt . Bisher sind 6 Hefte des

„ Demain " erschienen , von denen leider Heft 5 ( das u. a.

einen Kommentar zur zweiten Zimmerwalder Konferenz ent -

hielt , an der Guilbeaux teilnahm ) nicht in unsere Hände ge -

langt ist .
Henri Guilbeaux beschränkt sich nicht darauf , in seinen

Artikeln und Notizen über Frankreich nur Materialien mitzu -
teilen , sondern er richtet , neben dem selbstverständlichen Kampf

gegen die französischen „ Jusqüauboutisten " ( Durchhalter )
innerhalb der Partei kritische Bemerkungen und Forderungen
auch an die französische Minderheit . Wenn einiges davon

hier wiedergegeben wird , so geschieht es natürlich nicht ip
der Absicht , die französische Opposition schulmeistern zu wollen .

Die von der deutschen „ Minderheit " bei der Beurteilung der

gesamten französischen Partei geübte Zurückhaltung ist noch

mehr gegenüber der französischen Opposition geboten . Aber

ebenso verfehlt wäre es , zu verschweigen , daß auch die fran -

zösische Minorität ihre mahnenden und vorwärts drängenden
Kritiker hat . Der Klärungsprozeß ist eben in jedem Lande

notwendig . Wer die Form bemängelt , die er gelegentlich in

Deuffchland angenommen hat , oder diese Form als Beweis

gegen die Notwendigkeit und Richtigkeit der Sache auszuspielen
suchte dem sei die Lektüre des Berichts eines Ohrenzeugen des

französischen Nationalrats - Kongresses ( Dezember 1915 ) in

Heft 4 des „ Demain " empfohlen , der die Haltung der Minder -

heitsdelegierten nicht nur sachlich geradezu vernichtend , sondern
auch formal mit äußerster Schärfe kritisiert .

Sonnabend , den 8 . Juli 1916 .

Im Heft 6 ist ein besonderer Artikel der Kritik der fran -
zösischen Minderheit gewidmet . Guilbeaux bemängelt zunächst
die Haltung der französischen Parteipresse . Von
der „ Humanitö " ganz abgesehen , die nach Guilbeaux von
einem . Maguignori normaud " ( pfiffigen Roßtäuscher ) das heißt
Renaudel geleitet wird , läßt auch der internationale Stand -
Punkt der Minderheitsorgane ( „ Le Populaire de Centre " , „ Les
Droits du Peuple " , „ Le Midi Socialiste " und die neue Wochen -
schrift „ Le Populaire " ) zu wünschen übrig . Viele der bedenk -
lichsten Aeußerungen sind ja bereits durch die deutsche „ Mehr -
heits "presse bekannt geworden . Es könnte auffällig erscheinen ,
daß auch nach der Beteiligung Brizons und seiner beiden Freunde
an der Kienthaler Konferenz die Minderheitsorgane von Zimmer -
wald abrücken , wenn man nicht wüßte , daß sie hauptsächlich
in den Händen jener Parlamentarier der französischen Minder -
heit sind , die sich noch immer nicht zur Ablehnung der Kredite
entschließen konnten . So fordert der „ Populaire " zwar die

Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen durch das

Haager Bureau , erklärt sich aber weder mit dem Zimmer -
walder Programm noch damit einverstanden , daß die drei

Parlamentarier nach Kienthal gegangen sind . Im gleichen
„ Populaire " wird die Ausscheidung der nationalistischen Ele -
mente aus der „ britischen sozialistischen Partei " bedauert und
eine für uns selbstverständliche Erklärung dieser Partei auf
dem Kongreß zu Newcastle als „ tolstoianisch " und „ hervöi -
stisch " kritisiert . Guilbeaux schließt diese Betrachtungen
mit dem Satz : „ Die französischen Minderheitsleute sind , wie
man sieht , nicht so rein international wie sie es behaupten ,
und sie verlängern den alten und unheilvollen Irrtum , zwischen
Angriffs - und Verteidigungskrieg zu unterscheiden . " Guilbeaux
hält daher eine neue sozialistische Zeitung für äußerst dring -
lich. Die deutsche Minderheitspresse könnte übrigens , zumal
wenn man alle ihre Aeußerungen seit Kriegsbeginn bewerten

würde , vor einem streng kritischen Auge ebensowenig bestehen
wie die genannten französischen Blätter , die unter der gleichen
äußeren Einwirkung , aber unter viel schwierigeren Partei -

Politischen und militärischen Verhältnissen als wir in Deutsch -
land arbeiten müssen .

. Noch viel weniger ist Guilbeaux begreiflicherweise mit der

parlamentarischen Minorität zufrieden . Bereits
in Kienthal hielt Guilbeaux eine sehr temperamentvolle Rede

an seine drei französischen Freunde mit der Aufforderung der

Kreditablehnung — eine Rede , die mit ihrer Berufung auf
die gleiche Stimmung weiter Volkskreise in Frankreich ebenso
eindrucksvoll war wie die gleiche Bitte eines Genossen aus

der französischen Schweiz , zweier russischer Genossen , die bis

zum vergangenen September in Paris gewohnt haben und

die kurzen Zwischenbemerkungen des serbischen Genossen
Katzlerowitsch über die Lage seines eigenen schwer geprüften
Landes . Die Auffassungen der parlamentarischen Minderheit
entsprechen ungefähr denen der deutschen Minderheit in der

alten Fraktion . Inzwischen haben die Genossen Brizon ,
Blanc und Raffin - Dugens sich auch durch die Tat der Zimmer -
walder Arbeit angeschlossen und dadurch von neuem bestätigt ,
daß sie den linkesten Flügel der parlamentarischen Minorität

repräsentieren .

Bekanntlich sollen bereits rund 30 Abgeordnete in der

Fraktion wiederholt gegen die Kredite gestimmt haben .
Aber es ist schon für die Haltung dieser dreißig bezeichnend ,
daß die Oeffentlichkeit ihre Namen bis heute nicht vollzählig
kennt . Guilbeaux nennt 26 parlamentarische Minderhcits -
anhänger „jeder Nuance " : außer Blanc , Brizon , Raffin - Dugens
noch Betoulle und Parvy ( die das erste Manifest der oppo -
sitionellen Partei - Föderation Haute - Vienne unterzeichneten ,
Presscmane ( der geistige Führer der Opposition in Par -
lament und Presse ) , Valiöre , Poncet , Mayöras , L o n g u e t ,
Voilin , Bon , Mistral , Girah , Buisset , Barabant , Voillot ,

Morin , Valette , Sixte - Ouenin , Deguise , Sabin , Manus ,

Goude , Bras , Bernard . Ein am 19 . Juni dieses Jahres
im Züricher „ Volksrecht " abgedruckter Pariser Brief nennt

zu diesen 26 noch Aubriot und Laval . Gemeinsam ist allen

diesen wahrscheinlich aber nur die Forderung nach

Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen . Die Be -

zeichnung „ Partei - Zentrum " paßt daher für sie viel besser
Nach dem „ Avanti " verfügt die extrem nationalistische Rich -

tung in der Kammerfraktion überhaupt nur noch über 41

( von insgesamt 95 ) Stimmen , wozu noch sieben in den be - .

setzten Gebieten zurückgehaltene Mehrheitsleute kommen .

„ Zentrum " und „ Linke " haben 38 Stimmen . „ Wie der

„ Avanti " weiter meldet , soll auch Compöre - Morel

jüngst von der extremen Rechten zum „ Zentrum " über -

geschwenkt sein . Der Einfluß der wachsenden Friedens -
stimmung in der Bevölkerung macht sich also auch dort geltend ,
so wenig auch die Haltung selbst des linken Flügels mit Aus -

uahme der drei „ Zimmerwäldler " befriedigen kann . Guilbeaux

spricht sicher nicht bloß für seine Person , wenn er seine Forde -
rungen an diese zögernden , schwankenden Genossen dahin zu -

sammenfaßt : „ Die Sozialisten der parlamentarischen Minder -

heit müssen den langen Weg durcheilen , der sie noch von

Zimmerwald trennt , sie müssen als erste entscheidende Tat die

nächsten Kredite verweigern — wie die militärische Situation

auch sei ! — . sie müssen den Mut haben , über die Einig -
keit ( der Partei ) das Programm von Zimmerwald und den

Internationalismus zu stellen . " Wenn diese Forderungen in -

zwischen nur von drei Parlamentariern erfüllt worden sind ,

vergegenwärtige man sich, daß mit Ausnahme von Liebknecht
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und Rühle noch kurz vor der ersten Zimmerwalder Konferenz
die deutsche parlamentarische Minderheit unter viel günstigeren
Verhältnissen die auch in Frankreich viel zitierte Fraktions -
und Parteidisziplin übte .

_
-

Nochmals öie üeutfchen Schiffsverlufte
am Skagerrak .

Amtlich . Berlin , 7. Juli . ( W. T . B. ) Nach einer

Reutermeldung aus London vom 6. oder 7. Juli soll Admiral
Jellicoe in seinem Bericht die Verluste der Deutschen in der
Seeschlacht vor dem Skagerrak wie folgt geschätzt haben :
„ Drei Linienschlffe des Dreadnoughtstyps , ein Linienschiff
der Deutschlandklasse , fünf leichte Kreuzer , sechs Torpedo -
jäger , ein v - Boot , die man sämtlich untergehen sah . Weiter
waren zwei Linienschiffe , ein Linienschiff des Dreadnoughts -
typs und drei Torpedoboote sichtlich so schwer beschädigt , daß
es fraglich war , ob sie die Häfen erreichen würden . " —
Am 4. Juni berichtete die englische Admiralität dagegen :
„ Somit waren die britischen Verluste schwer , die Verluste des

Feindes waren ernst ; zum mindesten wurde ein Schlacht -
kreuzer vernichtet und einer ernstlich beschädigt . Von einem

Schlachtschiff wurde berichtet , daß es während des Nacht -
gefechtes durch unsere Zerstörer versenkt wurde . Zwei leichte
Kreuzer wurden außer Gefecht gesetzt und sind wahrscheinlich
gesunken . genaue Zahl der feindlichen Zerstörer , die
während der Schlacht außer Gefecht gesetzt wurden , kann mit
Sicherheit nicht angegeben werden , aber sie muß groß sein . "
Tatsächlich betrug der Gesamtverlust der deutschen Hochsee -
streitkräfte während der Kämpfe am 31 . Mai und 1. Juni ,
sowie in der darauffolgenden Zeit bekanntlich ein Schlacht -
kreuzer , ein älteres Linienschiff , vier kleine Kreuzer und fünf
Torpedoboote . _

Der Fliegerangriff auf Karlsruhe .
Berlin , 7. Juli . Die amtlichen Ermittelungen über den

letzten Fliegerangriff auf Karlsruhe sind
nunmehr abgeschlossen . Die erschütternden Einzelheiten des

französischen Verbrechens gegen die friedliche badische Haupt -
stadt sollen daher dem deutschen Volke nicht länger vorent -

halten bleiben .
Es ist offenbar kein Zufall gewesen , daß die Franzosen

sich gerade den Fronleichnamstag für ihren Ueberfall aus -

erwählt hatten . Sie wußten genau , daß an diesem hohen
katholischen Kirchenfest , das heller Sonnenschein verschönte ,
ein Strom von licht - und luftbedürftigen Menschen über die

Straßen und Plätze fluten würde . Und auf Menschenleben
hatten sie es abgesehen . Das beweist die Art der benutzten
AbWurfgeschosse . Brandbomben sind gar nicht , und schwere
zur Sachzerstörung bestimmte Geschosse nur in sehr geringer
Zahl verwendet worden . Bei weitem die meisten Bomben

hatten nur kleines Kaliber , dafür aber eine Füllung , deren

besonders starke Sprengkraft die auf lebende Ziele berechnete
Splitterwirkung erhöhen und obendrein auch vergiftende
Gase entwickeln sollte .

Den Vorbereitungen und der Absicht hat der Erfolg nur

allzusehr entsprochen .
Auf dem Karlsruher Festplatz , wo Hagenbecks Tierschau

ihre Zelte aufgeschlagen hatte , wogte am Nachmittag des
22 . Juni eine festlich gekleidete Menge durcheinander . Fröh -
liches Kindrclachen mischte sich mit den Klängen der Musik .
Da plötzlich traf die Meldung ein , daß feindliche Flieger
nahten . Noch ehe es möglich war , die Bevölkerung in Sicher -

heit zu bringen , schlugen bereits die ersten Geschosse ein . In
großer Höhe kreisten , durch leichten Dunst fast ganz der Sicht
entrückt , die verderbenbringenden Sendboten feindlicher
Mordlust über der friedlichen Stadt . Schlag auf Schlag
zerbarst jetzt mit dröhnendem Krachen Bombe auf Bombe .
Ein Teil der Geschosse traf die Stadtviertel , wo kleine Bür -

ger und Arbeiter wohnten . Auch nahe beim Schloß , wo die

Königin von Schweden auf dem Krankenbett lag , schlugen
einzelne Bomben ein . Die schlimmsten Verheerungen aber

richtete der Feind in der Nähe des Festplatzes unter den

kurz zuvor noch so fröhlichen schuldlosen Kindern an .

Als die französischen Flieger nach einer Viertelstunde

wieder verschwanden , konnten sie sich des traurigen Erfolges

rühmen , daß sie 117 wehrlosen Menschen , darunter 39 Män -

nern , 5 Frauen und 82 Kindern , — mitten heraus aus dem

blühenden Leben einen schrecklichen Tod bereitet hatten , und

daß weitere 140 Unglückliche , darunter 48 Männer , 29 Frauen
und 72 Kinder , verwundet in ihrem Blute lagen .

Jammernd irrten verzweifelte Mütter unter schrecklich
verstümmelten Leichen umher , um ihre getöteten Lieblinge
zu suchen . Drei blühende Knaben hatte eine von ihnen ver -

loren ; eine andere , die Witwe eines gefallenen Kriegers ,
den einzigen Sohn . Soldaten selbst , die draußen im Felde
kein Schrecken des Kampfes erschüttert hatte , bekannten , daß
ihnen nie zuvor so Furchtbares vor Augen gekommen sei .

Die französische Nation , die sich so gern als ritterlich und

vornehm rühmt , kann in ihrer Geschichte ein neues Helden -
stück verzeichnen .

Einhundertvierundfünfzig deutsche Kinder haben bluten

und zweiundachtzig von ihnen haben sterben müssen , damit

die Flieger des stolzen Frankreich sich eines Triumphes

rühmen konnten , der ihnen im Kampf mit den wehrhaften
deutschen Beherrschern der Luft bisher versagt geblieben war .



Und das deutsche Volk ? Wird lähmender Schreck seinem

ferneren Kampfesmut Eintrag tun ? Die Franzosen kennen

uns schlecht , wenn sie das erwarten !
Aus der tiefen Trauer um die dahingemordete Jugend

und aus dem innigen Mitleid mit den klagenden Müttern

wird unserem festen Willen zum Siege nur neue , zornige
Kraft erstehen . Auch die schuldlosen Opfer , die auf dem

Friedhof in Karlsruhe frischer Rasen deckt , sind nicht umsonst
für das Vaterland gefallen . Wie wir selbst , so wird auch

Frankreich ihrer noch lange und schmerzlich gedenken . ( W.
Z . 39. ) _ _

Eine offiziöse Mitteilung
über üie englifih - franzöfische Offensive .

Amsterdam , S. Juli . ( T. U. ) Der hiesige Korrespondent� der

Telegraphen - Unio » meldet : Das hiesige encilische Generalkonsulat
läßt auf allen Lteahen als . osfizielle Mitteilung " einen Artikel des

englischen Regierungskorrespondenten an der Westfront , M. John
Buchau , verteilen , der sich mir der englifch - sranzösischen Offensive
befaßt . Die Ausführungen BuchanZ sind insofern von Bedeutung ,
als durch sie die weittragenden Hoffnungen , die seitens der Ber -

biindeten an ihre große Offenstve geknüpft weiden , sozusagen amt «
liche Bestötigung erfahren . E « wird vielleicht in wenig Wochen von

Interesse sein , an Hand dieser osfiziellen Mitteilung der englischen
Negierung einen Vergleich des latjächUch Erreichten mit dem Er -

wünschten vorzunehmen .
Buchau sagt u. a. : Da die Deutschen mit der Zusammenziehung

ihrer Glreitkrä ' te in Verdun beschäftigt waren , konnten die Ver -
bündeien «ine Offensive an anderen Arontteilen in aller Ruhe vor -
bereiten . In einem Kriege wie dem gegenwärtigen ist «S klug , dem

zn einem Angriff entschlossenen Feind ungestörte Ausführung seiner
Pläne zu gestatten , falls die dem kommenden Angriff autgesetzte
eigene KrotU stark genug zum Widerstand ist . Wenn die Russen
oder Engländer in den ersten Tagen der Kämpfe bei Verdun einen

Gegenangriff unternommen hätten , so wäre dadurch nur das Spiel
Deutschlands gefördeit worden , da wir unser « Offensive gegen die

völlig vorbereiteten Deutschen nicht zu einem glücklichen Ende hätten
führen können . Ein Angriff im großen Stil braucht Zeit zur voll -

ständigen Borbereitung . Da » englische Feldheer mußte durch große
Reserven au » der Heimat ausgefüllt , enorme Munitionsmengen
mußten angekauft werden , und alle Bundesgenossen mußten gleich -
zeilig sertig fein . Ein allgemeiner Angriff bot die besten Aussichten ,
da Deutschland dann nicht seine alte Taktik anwenden konnte , die
im Hin - und Herschieben von einer Front zur anderen besteht .
Durch einen drohenden Angriff erschreckt , mußte Deutschland zu
einer gezwungenen Offensive übergehen . ( ? D. Red . d. T. U. ) Aus

dlssenl Grunde wurde Berdun angegriffen , das nach viermona -

tigem . hoffnungslosem Kampf noch nicht gefallen ist .
Es erfolgt « zusammen mit der italienischen Offensive der große

russische Angriff , der Deutschland zu einer Unterstützung des in Not

geratenen Bundesgenossen mit einigen Divisionen zwang . Die » ge -
ichah gerade in dem Augenblick , wo Deutschland einige seiner besten

Truppen um Berdun konzentriert und den Rest seiner Front entblößt
halte . Diesen Z- itpunlt erwählten Engländer und Franzosen zu
einer neuen Offenstve .

Ein Besuch Frankreich « in der letzten Juniwoche gewährte einen

lehrreichen Einblick in da » enorme und verwickelte Getriebe eines

modernen Kriege ». Die ganze Strecke hinter der Front bis zu
einer Ties « von 20 Meile » gltch einem « meisennest voll militärischer
Bettiebsamleit . Alle Wege waren durch Militär - und Munition » -

tranSporte belegt . In den Dörfern wimmelte e » von Truppen , an
der Front donnerten rostlos die Kanonen . Bon ypcrn bis zur
Somme erfolgten dauernde nächiliche Kämpfe auf die feindlichen
Stellungen . — In den letzten Tagen des Monats Juni war daS

Wcttex für einen großen , Angriff außerordentlich günstig .
Büchän schildert ddnn die ungeheure Wucht und beispiellose

Dauer der - englifch - sranzösischen Feuervorbereitung , sowie die ersten
- JfffiyrftriMmpfe und ' - schlteßl seme Ausführungen mit folgenden
Mörlen : Die neue Offenstve birgt nicht die Hoffnung in sich , die
feindlichen Linien auf einmal zu durchbrechen . Besser und richtiger
ist ei » andauernder Druck einer großen Maschinerie , bei der auch
daS kleinste Teilchen daS Resultat langen Nachdenken » ist . Bor
einem Jahr hat es sich gezeigt , daß die Verbündeten den Feind nur

besiegen , wenn sie gleichwertige » Geschütz und Material besitzen . Sie

haben in zwei Jahren das vollbracht , wozu die Deutschen zehn Jahre
nötig hatten . Die verbündeten kennen den enormen Wert ihrer
Slreitlräfte . Sie find überzeugt , daß sie jetzt auch die Ausrüstung
besitzen , die ihnen die endgültige Ueberlegenheit sichert .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 7. Jull . fW. T. 8. ) , Amtlicher Bericht von

Donnerstag nachmittag : Nördlich der Somme im Laufe

der Nacht einige örtliche Unternehmungen . Ein deutscher Gegen -

angriff nahm zwei kleine Gehölze einen Kilometer nördlich von Hem .

Die Franzosen bemächtigten sich eines anderen Gehölze » am Nord -

ostrande desselben Dorfe » . Südlich der Somme war die Nacht auf

dem größten Teil der Front ruhig . Ein deutscher Gegenangriff

gegen Belloy wurde leicht abgeschlagen . Die Zahl der von den

Franzosen genommenen Geschütze beträgt 76 , die der Maschinen -

gewehre mehrere Hundert . Ans beiden Usern der Maa » keine In -

snnterieunternehmung . Die Deutschen beschossen die zweite ftanzö -

sische Linie in der Gegend von Ehattancourt . Ziemlich lebhafte
Artillerickämpfe in den Abschnitten von Fleury und de » Fumin -
ivaldes . Die Deutschen haben e » systematisch auf die Kathedrale
von Verdun abgesehen , die sie heute nacht mir schweren Geschossen

zu treffen versuchten . Sin französisches weittragende » Geschütz zer «
streute seindliche Prodiantzüge tn der Gegend von Hendicourt nord -

östlich von St . Mihi «! . Im Elsaß drang eine französische Abteilung
in einen deutschen Schützengraben in der Gegend von Burnhaupt
ein und fand ihn voller Leichen .

Pari « , 7. Juli . <W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Donnerstag abend . Zu beiden Seiten der Somme versuchte

der Feind gestern , gegen die beiden äußersten Flügel de » französt «

scheu Abschnitte » vorzugchen . Nördlich von der Somme wurde eine

Reih « von deutschen Gegenangriffen , die während de « Tages gegen
unsere neuen Linien nördlich vom Dorf « Hem gerichtet »yurden .

nacheinander durch unser Feuer gebrochen , ohne daß der Feind
den geringsten Erfolg verzeichnen kann . Wir machten

einige Gefangene . Südlich von der Somme wurden Gegen -

angriffe , die von Beruh en Santerre gegen unsere Stellungen

zwischen EstrseS und Belloy vorgetragen wurden , durch

unser Sperrfeuer angehalten und konnten nicht vorwärts kommen

In dieser Gegend «rlitlcn die Deutschen schwere Verlust «. Zwei
Kompagnien wurden in einem Verbindungsgange nordwestlich von

Berny zwischen unsere Maschinengewehre genommen und gänzlich
vernichtet . Auf dem linken Ufer der Maat hält die GesechtStätigkeit
im Abschnitt von Ehattancourt an . Auf dem rechten Ufer beschoß
der Feigd lebhaft da » Gehölz von Fumin , die Batterie von Dam -

loup und La Laufs « . Nördlich von Lamorville sprengte unser

Artilleriefeuer ein deutsches SchießbedarfSlager in die Luft .

Flugwesen . In der Nacht vom S. zum 6. warf eine «

unterer BeschteßungSgeschwader zahlreiche Bomben aus die Siien -

bahnstrecke von Ebham nach NeSle . In den Bahnhöfen von Ham
und Voyennes entstanden Brände , die Strecke wurde an mehreren
Stellen beschädigt .

Belgischer Bericht . Die deutsche Artillerie war wenig
lebhast an der belgischen Front . In der Gegend von Sleenstraete
hat unser fortgesetzte « Zerstörungsfeuer einen Artilleriekampf zur
Folge gehabt , der zu unseren Gunsten verlief .

MklllMg te AM SWWMS .
Amtlich . Großes Sauptqnartier , 7. Juli

1916 . ( W. T. » . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Lebhafte , auch nachts fortgesetzte , für « nS uicht « n -

güustig verlaufeue Kämpfe beiderseits der Somme . Die

Brennpunkte bildeten die Gegend südlich von Contalmaifon ,
Hem und Estrces .

Ocstlich der Maas scheiterten in breiter Front an -

gesetzte starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen
auf dem Höhenrücken „ Kalte Erde " sowie im Walde süd -
östlich der Feste Baux unter empfindlicher Einbuße für
den Feind .

Auf der übrigen Front vielfach Patrouillengefechte .

Südwestlich von Valenciennes erbeuteten wir ei » stau -
sische » Flugzeug . Bei Peronne und südwestlich von

VonzierS wurden feindliche Flugzeuge im Luftkampf zur
Landung gezwungen .

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni ;
Deutscher Berlnft

im Lustkampf . . . . .2 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde . 1 „
vermißt . . . . . . . 4 „

im ganze » . . . . . . 7 Flugzeuge
Französischer und englischer Verlust

im Luftkampf . . . . .23 Flugzeuge
durch Abschuß von der Erde . 16 „
durch unfreiwillige Landuug

innerhalb unserer Linen . 3 „
bei Landungen zwecks AuS -

setzuog von Spionen . . 1 »

im ganzen . . . . . . 37 Flugzeuge
vou denen 23 ia unserem Besitz find .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Gegen die Front der

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaN «
von Hindenburg

setzte « die Russen ihre Unternehmungen fort . Mit starke «
Kräften setzten sie südlich de » Narocz - SecS au ; sie wurden

hier «ach heftigem Kampfe , ebenso nordöstlich von Smorgon
nnd an andere » Stelle « mühelos abgewiefeu .

Heeresgruppe de « Generalfeldmarfchall »

Prinzen Leopold von Bayern .

Abgesehen von einem schwächliche » feindliche « Borstoß
herrschte an der in de » letzte » Tage » angegriffenen Front
im allgemeiueu Ruhe .

Heeresgruppe des General » v. Linsiugen
Der » ach Czartorysk vorspringende Winkel wurde in -

folge de » WrttzgMK�Kxn�S, . ««s chejtze Schenkel bei

Kostiuchnowka und »l�' ich vo » ,ÄoU ä»Hegeb««, » yd eine

kürzere MerMdigunz�ulie . ggvGt * . , ••

Beiderseits von Sokul brache » die russische » Angriffe
« uter großen Verluste » zusammen .

Westlich und südwestlich vou Luck ist die Lag « » « ver -

ändert .

Armee de » Generals Grafeu d. Bothmer
Keine besonderen Ereignisse , auch nicht bei deu beut -

scheu Truppen südlich des Djnester .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .
» »

l >n MmIMe MlllMsMA .
Wien , 7. Juki . (iß?. T. C. ) Amtlich wird ver -

lautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
In der Bukowina haben unser « Truppen In erfolgreichen

Gefechten 500 Gefangen « und vier Maschinengewehre «ingebracht .
I » Südostgalizien , zwischen Delatyn « nd Sadzawka , haben alpen -
ländische Landwehrregimenter im heldrnhafte » Widerstande zahl -
reiche rnsfische Anstürm « zum Scheitern gebracht .

Weiter nördlich davon bis in die Gegend von Kolkt bei
«« veränderter Lage keine besirndercu Ereignisse .

Die im S t y r - K n i e nördlich von Kolkt kämpfenden k. und
k. Truppen , dir durch vier Wochen gegen eine anf drei bis fünf -
fache Ueberlegenheit angewachsen « feindliche Streitmacht stand
hielte », bekamen gestern den Befehl , ihre vordersten , einer

doppelte » Umfassung auSgesetztea Linien zurückzunehm « « . Be -

günstig « durch da « Eingreifen deutscher Truppen westlich von
Kol » und die aufopfernde Haltung der Polen - Legio « bei Kolodia

ging die Bewegung ohne Störung durch den Gegner von Patte ».

Bei den nordöstlich von Baranowitschi stehenden öfter -
rrichisch - ungarischen Streitkräften verlief der gestrige Tag ruhig .
Der Feind hat tri seinen letzten Angriffen gegen die dortige »
Stellungen der Verbündeten außerordentlich schwere ver -

loste erlitten .

Im Qnellgebirt der Jkwa beschoß der Feind
eine » unserer Feldspitäler , trotz deutlichster Kennzeichnung , mit
Artillerie . Wenn sich diese völkerrechtswidrige Handlung
wiederholen sollte , werden wir unsere Geschützt gegen daS
in diesem Raum liegende , von uns während fast einjähriger
Besetzung sorgfältigst und Pietätvoll geschoute Kloster Now »

Poczaje « richten .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Abschnitt von Dobcrdo lebte die Artillerietätigkrit wieder

auf . Ocstlich van Selz kam es auch zu Jusanteriekämpfen , die

für unser « Truppen mit der volle » Behauptung ihrer Stellung « »

abschlösse ».
Südlich de » Suganatale » greifen sehr parke italienisch «

Kräfte unsere Front zwischen der Lima Dieci uud de « Mente

Zcbio an . Der Feind wurde überall , stellenweise im Handgemenge .
abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
vnverSndrrt

Der Stellvertreter de » ShefS de » Gearralstabe «:
v. Hoefer , Feldmarschallcutnant .

die englische Melüung .
London . 5. Juli . <W. T. B. ) Amtlicher BerichtauS dem

Hauptquartier . Bei Thiepval kamen wir wieder ein Slück
vorwäris und machten eitie Anzahl Gefangene . Südlich des La
Bassse - Kanals machten wir unter dem Schutz von GaS - und Rauch -
Wolken erfolgreiche Ueberfälle auf die feindliche Frontlinie . An einer
Slelle machten wir 40 Gefangene und erbeuteten einen Laufgraben -
mörser und ein Maschinengewehr . Wir unlernabmen serner mit

Erfolg einen Uebersall auf die feindlichen Laufgräben westlich von

Hulluch , zerstörten einen Maschinengewehreinbau , töteten zahlreiche
Deutsche und machten Gefangene .

London , 7. Juli . ( W. T. B. 1 Amtlicher Bericht . Nach
einer heftigen Arlilleriebeschießung machten wir an gewissen Punklen
des Hauptschlachtfeldes Fortschritte . Anderwärts ist die Lage un -
verändert . Tief hängende Wolken behinderten die Fliegeriäligkeit .
doch belegte ein englisches Flugzeug bei Bopaume mit Erfolg aus
dreihundert Fuß Höbe einen Zug , aus dem deutsche Verstärkungen
ausstiegen . Eine englische schwere Batterie erzielte in einer anderen

Gegend direkte Treffer auf eine im Marsch befindliche deutsche
Artillerieabteilung , bei der viele Leute getötet wurden . Einzelbeilen
über die Streife der Waliser Füsiliere ergeben , daß drei feindliche

Minengänge zerstört wurden . Beim Feinde wurden 1S0 Mann ge¬
tötet , außerdem 43 Gefangene eingebracht .

Schwere englische Verluste .
London , 7. Juli . ( W. T. B. ) Reuter meldet von der brrti -

schen Front in Frankreich vom . 5. , daß die Briten bei ihrem An -

griff am 1. Juli sehr schwere Verluste hatten . Von einem Regi -
ment seien nur ein Offizier und sechs Mann unverwundet ge -
blieben .

Der russische Kriegsbericht .
Petersburg , 6. Juli . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

6. Juli .
Westfront : Südlich der PinSker Sümpfe erzielten unsere

Truppen gestern wieder neue bedeutende Erfolge . Bei

Kostiuchnowka ( 4 Kilometer westlich von Rafalowka ) nahmen wir
eine Batterie und machten zahlreiche Gefangene . Es fielen uns
12 Offiziere und 350 Soldaten in die Hände . Nordwestlich Raz -

nicze am Styr , 1 Kilometer nördlich Kolki , eroberten wir gestern
2 Kanonen , 3 Maschinengewehre und brachten mehr al » 2300 Ge -

fangen ? ein . Nordöstlich Gruziatyn ( 17 Kilometer westlich Kolki )
wurden die feindlichen Gräben ebenfalls genommen , es wurden
300 Gefangene und ein Maschinengewehr eingebracht . Zwischen
Styr und Stochod , westlich Sokul und weiter südlich beschoß der
Feind unsere Stellungen mit Artillerie und machte einige erfolg -
reiche Gegenangriffe .

G a l i z i e n : Nach eingehender Artillerievorbereitung griffen
unsere Truppen westlich der unteren Strhpa und auf dem rechten
Dnjesterufer energisch an . Der Feind wurde geworfen und unsere
Truppen kamen bis an die Bäche Koropiec und Suchodolek , Neben -

flüffe des Dnjester , heran . Im Lause des gestrigen Tages wurden
dort 5000 Gefangene und 11 Maschinengewehre eingebracht . Aus

unserer Seite fiel der tapfere Generalstabshauptmann Bogolubski .
Bei unserem Angriff gegen das Dorf Bertniki , östlich von Mo -

nasterzySka , wandten die Deutschen gegen unsere Truppen
Flammenwerfer an . Infolgedessen wurden nach der Einnahme deS

Dorfe » alle Deutschen mit dem Bajonett niedergemacht . Wir mach -
ten 1000 Gefangene . Ln einem Teile dieses Gefechtes attackierten

Utlsckrk ffä�fertck' KrlMTarlckrrü . �dön' . Wütz ' IriiS . - Zwangen -fl ?n zur
Fliichti Gestern k�rchschwaiNmeer etivä 20 unseretz ' tapferen Kosaken
den Dnjester bei vönr Dorfe Doliva , �mochten �iuf dem rechten Ufer
5 Offiziere ; 108 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten ein

Geschütz .
Nordwe st front : Bei Riga machten die Deutschen in

einem Stellungsabschnitt , den wir ihnen gestern weggenommen
hatten , einen Gegenangriff . Unsere Truppen brachten die Ge »

fangenen und die dem Feinde weggenommenen Waffen mit in ihre

Stellung zurück . An der Düna in den Stellungen bei Dünaburg
und südlich davon stellenweise lebhafte » Artilleriefeuer . Bei

Boyary ( ? ) an der Düna , slußaufwärt » von Friedrichstadt , der »

nichtete eine unserer leichten Batterien ein « deutsche Feldartillerie -
batterie . Die Deutschen versuchten die Geschütze zurückzuziehen ,
was aber nicht gelang . Eine Protze , die sich einem verlassenen Ge -

schütz näherte , wurde mitsamt ihrer Bedienung von uns zusammen¬
geschossen . Bis zur Dunkelheit blieben alle Geschütze von den

Deutschen verlassen stehen . In der Gegend von Baranowitschi ent¬
wickeln sich die Kämpfe zu unserem Vorteil . Der Feind griff mehr -
malS an , um Stellungsteile , die wir ihm weggenommen hatten .
wieder zu erobern . Alle Angriffe wurden restlos abgeschlagen . Im

ganzen ftngen wir in der Zeit vom 3. 7. bis S. 7. 74 Offiziere ,
4 Regimentsärzte und ungefähr 3040 Soldaten .

Kaukasus : Bei Platana kamen unsere Truppen erneut

vorwärts . Zwischen Taurus und Tschoruk - Bach wurden feindliche

Gegenangriffe abgeschlagen , ebenso Gegenstöße der Türken südlich
des Tschoruk ; dabei nahmen unsere Truppen dem Feinde ein Feld -
Werl am Morris ( ? ) weg . Die Türken wandten bei den Angriffen
Gasbomben an . Bei der Eroberung der feindlichen Stellungen . in

der Gegend von Baiburt nahmen wir eine große Anzahl von

Waffen , Patronen , Handgranaten und anderes Kriegsmaterial .

Auf Diarbekr im östlichen Euphrattal vorgehend , warfen unsere

Truppen bei Tagesanbruch angreifende Türken mit dem Bajonett

zurück und stießen in westlicher Richtung nach . Der Gegner ließ

mehr als 100 Leichen auf dem Platze .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 6. Juli . ( W. T. B. ) « m t l i ch e r B e r i ck t. Im Laufe

des gestrigen Tage » setzten wir unsere Offensiv « zwischen dem Tisch -
und dem Suganatale fort . Im Ttschtal und im Becken de « oberen

Astach zieht sich der Feind langsam unter unserem Druck zurück , in -
dem er neue Batterien auf den beherrschenden Stellungen , die schon
für die Verteidigung vorbereitet find , demaskiert . Auf der Hoch -
fläche von Echlegen heftig « Artillericwirkung gegen die feindlichen
Linien . Im Tapelletal räumte der Feind in aller Eile die Stellun -

gen , die er noch im Gebiet der Prima Lunetta hielt , unter Zurück -

lassung von Waffen . Munition und Lebensmitteln . Auf der übrigen

Front bi « zum Meere zeitweiliges Artilleriefeuer . Im Abschnitt von

San Martina schleuderte der Feind erstickende Gase gegen unsere
Linien , ohne Schaden anzurichten . Oestlich von Selz schlugen wir
einen Angriff gegen die von un « kürzlich eroberten Stellungen zurück .

' Eadorna .

vom v- Doot - Krieg .
L- nden , 7. Juli . ( W. T. B. ) . Lloyds " meldet au » Sünder -

land , daß da « englische Schiff . Heron " ( 885 Brutto - Register -

Tonnen ) von einem U - Boot in den Grund gebohrt
wurde .

Londen , 7. Juli . <W. T. B. ) . Lloyd » " meldet : Der bri .

tisch « unbewaffnete Da m p fe r . Ganne " ( 1127 Tonnen )

wurde versenkt .

Stavanser . 7. Juli . ( « . T. «. ) Der norwegische

Dampfer . Prunelle " wurde am Montag , den 8. Juli , in der



Nähe des Kap Linde SnaeS in einer Entfernung von einer See -
nieile von der norwegischen Küste von einem U - Boot angegriffen
und beschossen . Der Dampfer stoppte nicht , weil er sich innerhalb
der Territorialgrenze befand . Norwegische Torpedoboote machten
Jagd auf das U- Boot , das untertauchte und nach Westen fortlief .
Man nimmt an , dah eS sich um ein englisches U- Boot handelte .

London , 7. Juli . ( W. T. B. ) „ Lloyds " meldet aus Sunder -
land , daß das englische Schiff „ Heran " ( 885 Brutto - Rc -
gister - Tonnen ) von einem U- Boot in den Grund gebohrt wurde .

Heschießung eines norwegischen Dampfers .
Stavanger , 7. Juli . ( W. T. B. ) Der norwegische Dampfer

„ Prunelle " wurde am Montag , de » 3. Juli , in der Nähe des Kap
Lindesnäs in einer Entfernung von einer Seemeile von der nor -
wegischen Küste von einem U- Boot angegriffen und beschossen . Der
Dampfer stoppte nicht , weil er sich innerhalb der Territorialgrenze
befand . Norwegische Torpedoboote machten Jagd auf das U- Boot ,
das untertauchend nach Westen fortlief . Man nimmt an , daß eS
sich um em englisches U- Boot handelte .

Atir ungarischen Parlamentslage .
Budapest , 7. Juli . iT . - U. ) Die vom Grafen Julius Andrassy

angeregte parlamentarische Kontrolle unter Teilnahme der Unab -
hängigkeitspartei , deren Präsident der Schwiegersohn AndrassyS
Graf Michael Karolyi ist . ist in den Kreisen der Partei mißliebig
autgenommen worden . Ihr Organ , der » Magyar Orszaa " , gibt der
Meinung SuSdruch daß die UnabhängigkeilSpartei vor dem Kriege
eine andere Außenpolitik als die Negierung befürwortet habe .
Man habe daher mit dieser nichts zu schaffen und sei für die Er -
eignisse somit nicht verantwortlich . Die Kontrolle würde übrigens
rein fitliven Charakter haben . Die Lürgerlich - Raditalen fordern im
„ Vilag " und die Sozialdemokraten im „ Nepszava " statt der Kontrolle
die Einführung eines allgemeinen Wahlrechtes .

Im „ Magyar Hirlap " gibt Graf Andrassy eine längere Er «
Ilärung über seinen Plan . Darin heißt eS u. a. : Etwa im Mai
1915 tauchte der Gedanke auf , ein ungarische » Koalitions - Kabinett
zu schaffen . Die Opposition wollte aber nicht , daß ein Kabinett mit
TiSza an der Spitze zustande käme . Tisza war aber nicht geneigt ,
abzudanken . Seitdem hat sich die Erregung der Opposition ge «
steigert , und sie trat mit ihrem jetzt im Parlamente vorgetragenen
Plane hervor . Unser Wunsch ist eS. daß die Führer der Opposition
über alle wichtigen Borsälle rechtzeitig und systematisch verständigt
werden und Gelegenheit finden , ihre Ansichten an berufener Stelle

vorzutragen . Die Regirrung bleibt jedoch für alle ihre Handlungen
weiter allein verantwortlich .

Die Führer der Oppositionsparteien hielten gestern abend in
Sachen der parlamentarischen Kontrolle eine Beratung ab . Graf
Karolyi und seine Anhänger waren gegen den Plan , und man
einigte sich dahin , die Angelegenheit dem Borstande der Unabhängig »
keitSpariei zur Entscheidung vorzulegen .

Al » Oppositionsführer , die den Verkehr mit TiSza unterhalten
und von ihm in alle » eingeweiht werden sollen , wurden bestimmt
Graf Julius Andrasiv von der Berfaffungspartei , Graf Albert
Spponyi von der UnaohängigkeitSpartet und Graf Aladar Zichh von
der VolkSpartet .

Die ßrage ües üeutfch - englischen
Interniertenaustausches .

Amtlich . Berlin , 7. Juli . ( W. T. B. > Eine Meldung des

Reuterschen Bureaus besagt :
London , 27. Juni . ( W. T. B. ) Cetil teilte gestern im Unter -

Hause mit , daß er durch die amerikanische Botschaft
einen weiteren Bericht über die Verpflegung im

Lager von Ruhleben erhalten habe . Der Bericht zeige .
daß die Deutschen die BerpflegungSrationen auf weniger als die

Hälfte des erforderlichen Betragt » absichtlich herabgesetzt hätten ,
während fle gleichzeitig zwischen 60000 und 200 000 M. Gold an¬

gesammelt hätten , da « für die Rationen hätte verwendet werden

sollen . Die britische Regierung habe demzufolge telegraphisch
eine Note an die deutsche Regierung durch Vermittlung deS ameri -

konischen Botschafters gerichtet , in der betont werde , daß es

Pflicht der Deutschen sei , die Gefangenen , wenn sie sie nicht an «

gemessen ernähren konnten , freizugeben . Wir haben an unseren

Borschlag erinnert , die Zivilpersonen über V0 Jahr » oder die Kriegs -

untauglichen über » 5 Jahre freizugeben oder auszutauschen , und

haben zum Schluß vorgeschlagen , daß alle britischen in Ruhleben
internierten Zivilpersonen in « » » tausch gegen eine gleiche
Anzahl gefangener deutscher Zivilpersonen frei -

gegeben werden möchten . Endlich haben wir erklärt , wenn

Teutschland diesen Vorschlag nicht binnen einer Woche annehme , so
würden wir gezwungen sein , zu erwägen , welcher Weg hin -

sichtlich der Verpflegungsrationen mit Bezug auf
d ie hier befindlichen deutschen Ztvilgefa ngenen

eingeschlagen werden müßte . ( Lauter Beifall . )

Dazu wird amtlich bemerkt :
Die Voraussetzung « ' England « sind gänzlich unzutreffend , da

in Deutschland die Zivilgefangenen genau so wie Kriegsgefangene ,
und zwar nach erprobten Grundsätzen ausreichend ernährt werden .

Der britischen Regierung ist bereits ein dahingehender Bescheid
erteilt worden , so daß die englischen Drohungen dadurch gegen -
standSIoS werden . Der AuStauschvorschlag i st in der

von England angeregten Form für Deutschland

unannehmbar , dagegen schweben zur Zeit Verhandlungen , die

einen Austausch der Zivilgefangenen auf anderer Grund -

läge zum Ziele haben .

Englischer lNinifterjchub .
London , 7. Juli . ( W. T . B. ) Amtlich wird bekannt -

gegeben , daß Lord Derby zum Untersekretär des K r i e -

g e s und Lloyd George zum K r i e g s m i n i st e r er -
nannt worden ist . Sir Edward G r e y wurde in den Peer -
st a n d erhoben .

Das irijche Problem .
. London , s. Juli . <W. T. B. ) » Daily News " teilt über den

Plan des irischen Ausgleichs folgendes mit : Ein Lordleutnant
wird demnächst ernannt werden . DaS irische Unterhaus wird

gebildet werden , indem die 78 Abgeordneten , die jetzt Irland , mit

Ausnahme der sechs ausgeschlossenen Grafschaften von Ulster , in West -
Arinster vertreten , ins irische Parlament übertrcien . Bon diesen Ab -

geordneten sind 7S Nationalisten oder unabhängige Nationalisten .
Unter den beiden Unionisten befindet fich Sir Edward Tarson . Die
73 irischen Abgeordneten werden ihre Sitze in Westminster behalten .
Eine beträchtlich starke Vertretung von Unionisten im Westen und

Süden von Irland wird durch Ernennungen in den Senat erreicht

werden . Im Anfang sollen Unterhaus und Senat gemeinsam be -

raten . Dieser zeitweilig « Ausgleich soll für die Dauer de « Kriege »

und sür ein Jahr nach dem Friedensschluß gelten .
London , 6. Juli . m . T. ». ) . Times ' meldet au » Dublin

vom 5. Juli , daß im Westen von Irland die Praxis de « Viehweg -

treiben « wieder begonnen bat . wodurch die Pächter die Grundherren

wiederholt zu zwingen versucht haben , die Grundherrschaften aufzu -

lösen und die Farmen an die Pächter zu verkaufen . Auf einer

großen Farm bei BallinaSloe kam e« zu einem förmlichen Kampf

zwischen den hundert Polizisten , die zum Schutze de » Eigentums
auf das Gut gebracht worden waren , und einem großen Haufen von
etwa 500 Bauern , die die Polizei mit Stöcken und Steinen an -
griffen . Die Bauern waren die stärkeren und es gelang ihnen , das
Vieh über die ganze Gegend auseinanderzutreiben .

Englisch - fthweüisches tzanüelsabkommen .
Kopenhagen , 7. Juli . »Politiken ' meldet aus Stockholm :

Gestern ist zwischen England und Schweden ein wich -
tigeS Handelsabkommen über die Regelung der

schwedischen Einfuhr unterzeichnet worden . Die englische
Regierung hat sich lange geweigert , die Bürgschaften , die das neue
schwedische Kriegshandelsgesetz gegen die Wiederausfuhr eingeführter
Waren bietet , anzuerkennen und verlangt , daß die schwedischen Kaus -
leute ähnliche Edlärungen abgeben wie die Kaufleute anderer neu -
traler Länder . Durch das Abkommen erkennt England nunmehr
diese Bürgschaften an . Die unmittelbare Folge des Abkommens ist
die Freigabe großer Mengen von Waren , die in letzter Zeit in

Schweden eingetroffen , aber zurückgehalten worden waren .

Russisch,japamscher Schutzvertrag .
Petersburg , 7. Juli . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burger Telcgraphenagentur . Hier wurde ein politisches Ab -
kommen zwischen Rußland und Japan den Ssasonow und
dem japanischen Botschafter unterzeichnet . Das Abkommen

enthält zwei Punkte und hat den Zweck , die beiderseitigen
Bemühungen zur Aufrechterhaltung des Friedens Hauptfach -
lich in Ostasten in Einklang zu bringen . Der erste Punkt
stellt die gegenseitige Verpflichtung auf . kein politisches
Abkommen zu schließen und keine Verbindung einzugehen , die

sich gegen den anderen vertragschließenden Teil richten . Der

zweite Punkt besagt , daß bei Bedrohung deS Gebietes oder
der besonderen Interessen des einen vertragschließenden Teils
in Ostasixn , die der andere Teil anerkannt hat . Rußland und

Japan sich über die nötigen Maßregeln zur Unterstützung und

Hilfeleistung verständigen werden , um diese Rechte und Jnter -
essen zu schützen und zu verteidigen .

politische Ueberstcht .
Geplatzte Seifenblasen .

In der holländischen und daran anschließend auch in der

deutschen Presse hat man sich in letzter Zeit mehrfach mit den
etwas merkwürdigen Plänen einiger belgischer Annexionisten
zur Vergrößerung Belgiens beschäftigt . Graf Reventlow gibt
zu dieser Debatte über „ Größerbelaien " einen Kommentar ,
der früher offener ausgesprochene Forderungen von neuem
aufnimmt . Er schreibt in der „ Deutschen Tageszeiwng " :

„ Das Belgien , welches sich vergrößern und der Himmel
weiß , wieviel fremdes Gebiet annektieren will , ist tatsächlich
nichts . Belgien ist als Staat eine geschichtliche E r i n n e -

r u n g. . . . Deswegen kann man auch das Gepräge unfrei -
willigen Humor » auch den tiefernsten Betrachtungen nicht ab -

sprechen , welche deutsche Zeitungen den belgischen . Annexionisten "
und ihren » Bestrebungen " widmen . Nur ist der unfreiwillige
Humor hier nicht ganz rein mehr , fondern wird für den Beur -
teiler beeinträchtigt durch das Gefühl de » Bedauern » . Was kann ,
wie gesagt , das Ausland vom deutschen Selbstgefühl denken , wenn

diese Dinge wichtig behandelt werden ? Dazu kommt aber , daß
eine solche Auffassung Hang zu einer Politik der Schwäche und
der . moralischen Eroberungen " verrät , die man vom deutschen
Standpunkte nur mit einer gewissen Besorgnis verfolgen kann .
Sobald das Deutsche Reich sich nach Westen hin
wirklich reale Garantien und in jeder Be -

ziehung schafft — und das kann eS, wenn eS will — , fo
ist nicht nur d a S Gröherbelgien « ine geplatzte
Seifenblase , sondern auch etwaige holländische Sorgen sind
erledigt . "

Ob dem Herrn Grafen nicht einmal der Gedanke kommt ,
daß auch seine so schön schillernden Seifenblasen platzen
werden ?

_ ( z)

DeS Kanzlers Schweigen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " veröffentlicht folgende Notiz :
„ Der Vorsitzende der nationalliberalen Landes -

organisation Sachsens , Geheimer tzofrat Professor Branden -

bürg , veröffentlicht im „ Leipziger Tageblatt " eine Erklärung .
in der er die Ansicht vertritt , daß eS voreilig und vielleicht
unheilvoll sei , dem Reichskanzler Vertrauen
zu schenken , bevor man wisse , wie er über den künftigen
Frieden denkt . Erst müsse der Reichskanzler seine Karten
aufdecken und klipp und klar verkünden , was er wolle , dann
sei et Zeit , sich zu überlegen , ob man seine Politik unterstützen
solle oder nicht .

Professor Brandenburg faßt die Vertrauensfrage am ver -

kehrten Ende an . Wir befinden uns im Kriege . Noch ist der
endgültige Sieg nicht errungen . Während unsere Söhn « und Brü -
der draußen im Felde und auf dem Meere kämpfen und bluten ,
und wir daheim . Mann und Frau und Kind , vom ersten bi » zum
letzten , alle physischen und moralischen Kräfte aufs höchst « an »
spannen , um den Krieg siegreich zu überwinden , dient es da dem
Ganzen , gegenüber der politischen Leitung de » Reiche » Vorsicht und
kritische Zurückhaltung zu empfehlen , weil sie nicht tut , was ibr für
den Augenblick die elementarste politische Klugheit verbietet ? Gilt

sonst der Spruch : Erst wägen , dann wagen , so heißt eS hier :
Erst schlagen , dann fragen I

Auf das Heute kommt es an , nicht auf das Uebermorgen .
Wer für heute mißtraut , weil er für übermorgen Borbehalte
hat , schwächt die einige innere Stärke . Di « ist die For -
derung deS Tages . "

Dieses Ausweichen auf Fragen von folgenschwerster
Bedeutung erscheint uns ebensowenig begründet und ein -

leuchtend , wie es Professor Brandenburg von seinem völlig
entgegengefetzten Standpunkt aus befriedigen wird .

Die Flauheit der Kanzlerpolitik .
Im Finanzausschuß der württembergischen

Abgeordnetenkammer gab es scharfe Auseinandersetzungen
zwischen dem Ministerpräsidenten Weizsaecker und dem Wort -

führer der Konservativen , Abgeordneten Koerner , der

von Flauheit der Kanzlerpolitik sprach und Dr .

H e I f f e r i ch als Vertreter der Hochfinanz in der Reichsregierung
bezeichnete , wa » sich Ministerpräsident Weizsaecker energisch verbat .

Leuschs Prophetir und liberale Skepsis .
Mit Lenschs Buch beschäftigt sich im „ Berl . Tagebl . "

Dr . Paul Michaeli « . Er rechnet zwar Lensch „ zu den klügsten Köpfen
der Sozialdemokratie " , setzt aber hinter die sazial - imperialisttsche
Theorie de » also Gelobten die dicksten Fragezeichen . Er schreibt
unter anderem :

„ Was Friedrich Naumann vor zwölf Jahren für die bürger -
liche Demokratie unternahm , das will jetzt , wenn wir ihn recht
verstehen , der Abgeordnete für Reichenbach - Auerbach Dr . Paul

Lensch auch für die Sozialdemokratie erreichen . Das est der
Sinn seiner Schrift : „ Die Sozialdemokratie , ihr
Ende und ihr Glück " , die kürzlich im Verlag von S . Hirzel
in Leipzig erschienen ist . Lensch bekennt sich, wenn auch nicht ge -
rade dem Worte nach , zum Imperialismus . Anders ist es nicht
zu verstehen , wenn er den Sozialismus als den Retter
des Nationalismus bezeichnet . Hatte Naumann ein

demokratisches Kaisertum mit der Seele gesucht , so will Lensch
einen sozialen Imperialismus . . . . Lensch sieht über der Ab -

stimmung vom 4. August folgendes neue Licht schweben : „ In ihr

vollzog sich die Vereinigung beider sonst so feindlich einander

gegenüberstehenden Prinzipien . Sie war ein Dienst am deutjchcn
Volke , weil sie ein Dienst an der deutschen Arbeltcrklasse war ;
Klassenbewußtsein und Nationalbewußtsein
hatten sich zu unzerreißbarer Einheit ver -
w o b e n. " Und auch damit noch nicht genug ; der Weltkrieg ist
nach Lensch eine Revolution , insofern er das Ende der in -

dividualistischen Geschichtsepoche bedeutet . „ Der Aufstieg der

Arbeiterklasse vollzieht sich im Tonner eines revolutionären Äelt -

krieg », wenn auch ohne die Blitze eines revolutionären Bürger »
kciegs . " Und noch mehr ! Herr Lensch spricht eS in aller Ruhe
aus : „ An der Spitze der deutschen Revolution

steht Bethmann Hollweg . " Wir glauben dem leitenden

Kanzler nicht zu nahe zu treten , wenn wir annehmen , daß er
etwas überrascht gewesen ist , als er von dieser ihm zugedachten
Rolle erfuhr und sich ungefähr in eine Reihe mit CronUvell und

Napoleon gestellt sah. Zum mindesten hätte er sich eine solche
Aufgabe am 4. Dezember 1913 noch nicht träumen lassen . . . .

Wir haben vor zwölf Jahren die kühnen Erwartun -

gen Friedrich Naumanns mit einigem Zweifel
detrachtet , und die biSberige Entwicklung hat un » recht ge -
geben . Den dialektischen Ausblicken der Lenschschen Dia -
l e k t i k stehen wir noch kühler und skeptischer gegen -
über . Wer sich nicht in phantastische Spekulationen verlieren ,

sondern den Boden der nüchternen Wirklichkeit unter den Füßen
behalten will , der mag immerhin zugeben , daß au » den Er -

fahrungen de » Kriegssozialismus manche » Wertvolle in den

Friedensbetrieb übernommen werden könnte und auch vielleicht
übernommen werden wird . Aber daß nun einmal dem dialek -

tischen Prozeß zuliebe die bisherige Entwicklung plötzlich auf -

hören und eine entgegengesetzte Reihe ansangen sollte , ist recht

unwahrscheinlich . Die Zeit nach dem Kriege dürfte
viel prosaischer sein , als schwärmerische Opti -
mistensichausmalen . "

Paul Michaelis ist bei weitem nicht der einzige bürgerlich «

Politiker , der sich einen klareren Blick und einen kühleren Kopf be -

wahrt hat , als die phantasieberauschten Umlerner aus den Reihen

unserer Sozial imperialisten .

DaS Recht der Jugendliche ».
Die Jugcrtdlichen über 14 Jahre , die schon in Friedens -

zeiten für das Wirtschaftsleben von großer Bedeutung waren ,

sind jetzt in der Kriegszeit zu einem unentbehrlichen Faktor
im Produktionsprozeß geworden . Mehr als je lasten auf ihnen
wichtige wirtschaftliche Aufgaben und Pflichten . Wir erinnern

nur daran , daß ein großer Teil der Jugendlichen heute für
viele Familien der einzige Ernährer ist . Daß diesen staats -
bürgerlichen Pflichten auch entsprechende Rechte gegenüber -
stehen müssen , halten wir für ganz selbstverständlich. � Trotzdem
neigt man teilweife selbst in Parteikreisen dazu , die selbstän -
digen erwerbstätigen Jugendlichen als Schüler zu behan -

dein . Daß die bürgerlichen Parteien überhaupt nichts von

einer freieren Betätigung der „ Jugendlichen " wissen wollen ,

ist bekannt genug . Im „ Reichsboten " drückt der Pfarrer Prof .
Dr . Philipps diese Ansicht sehr schroff dahin aus :

„ Wenn man auch zugeben muß , daß bei denen , die schon
vom 14. und 15. Jahre an in das Erwerbsleben eintreten , leider

eintreten müssen , die Verhältnisse sehr viel anders liegen , als

bei den Besuchern der Gymnasien und Realschulen , so bleibt doch

zu Recht bestehen , daß man ' die Altersgruppe vom 14. bis

18. Lebensjahre als „ Jugendliche " bezeichnet .
Die „ Jugendlichen " aber gehören , nach meiner Ueber -

zeugung wenigstens , noch nicht hinein in den öffentlichen Kampf ;

sie sind in erster Linie als Objekte der Volkserziehung anzu -

sehen und nicht als Subjekt « , die berufen sind , schon de -

stinimend mit einzugreifen in da » öffentliche Leben . "
�

Der Herr Pastor vergißt dabei gänzlich , daß die Jugend -
lichen Subjekte des Wir tschafts Prozesses sind .

Die Behandlung , die er ihnen zygedenkt , wäre nur dann ver -

ständlich , wenn man den Jugendlichen auch sonst jede erdenk -

liche Fürsorge angederhen lassen würde , statt sie ohne jeden
Schutz dem Erwerbsleben zu überlassen .

Besichtigungsreise der neutralen Militärattaches .

München , 7. Juli . <W. T. B. ) Auf ihrer Reise durch Deutsch .
land trafen hier am Mittwochabend die Militärattaches der neu -

traten Staaten ein , nachdem sie vorher den Städten Rothenburg
ob der Tauber und Nürnberg einen Besuch abgestattet hatten . Sie

werden in München «ine Anzahl von industriellen Unternehmungen
besichtigen : außerdem ist die Besichtigung von militärischen Ein -

richtungen der Lebensmittelversorgung und von hervorragenden
Sehenswürdigkeiten in Aussicht genommen . Am Sonntag gedenken
die Attaches als Abschluß des Münchener Aufenthalts « inen Au » -

klug nach Berchtesgaden zu unternehmen . Die MilitärattachSS ge -
hören folgenden Staaten an : Argentinien , Rumänien , Spanien ,
Schweden , Chile , die Vereinigten Staaten von Nordamerika , Däne -
mark und Peru . _

Anrechnung etneS KriegSjahreS .
Ein kaiserlicher Erlaß bestimmt , daß den Anaehörigen de »

Reichsheeres und der Kaiserlichen Marine , die auf Befehl dem

türkisch - italienischen Kriege in den Jahren 1911/12
oder dem Balkankrieg in den Jahren 1912/13 beigewohnt

haben , «in Kriegsjahr anzurechnen ist . Fällt die Anwesenheit auf
dem Kriegsschauplatz in mehrere Kalenderjahr «, so ist das erste

Jahr al » Kriegsjahr anzurechnen .

Seebäderverkehr .
Amtlich . Da » stellvertretende Generalkommando deS

9. Armeekorps hat am 7. Juli 1916 folgende Verordnung erlassen :
Der Küstenstrich an der Nordsee zwischen den FestungSgebieten von

Cuxhaven nach Geestemünde ist für den Seebäderverkehr ge »

sperrt . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

nach § 9 des Gesetze ? über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung mit dem Rcichsgesetz vom 11. Dezember 1915
— Reichsgesetzblatt Seite 813 — bestraft . Diese Verordnung tritt

mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft .

Letzte Nackrichten .
Angehaltener schwedischer Dampfer .

Stockholm , 7. Juli . ( 28. T. 99. ) Wie „ Svenlka Dagbladet " er -
fäbrt , wurde der schwedische Amerika - Dampfer „ Stockholm "
wioer Erwarten von den englischen Behörden nach der Untersuchung
in Kirkwall gezwungen , Liverpool anzulaufen , um einen Teil seiner
Ladung zu loschen . Laut „ Socialdemokraten " soll die Veranlassung
hierzu bit Ladung von 750 Tonnen Kupfer und 350 Tonnen
Leder sein .



Gewerkschaftliches .
Serlln und Umgegend .

Vereinbarung für die Flugzeugbetriebe in Johannisthal .
Zwischen dem Verband Berliner Metallindustrieller und dem

Deutschen Metallarbeiterverband sowie dem Deutschen Holzarbeiter «
verband namens der übrigen aus dem Flugplatz vertretenen Ge -
werlichasten ist folgende Vereinbarung zur Regelung der Lohn « uno
Arbeitsbedingungen in den Flugzeugbetrieben in Johannisthal ab -

geschlossen worden .
§ 1. Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit soll vi Stunden

betragen .
Z 2. Die regelmäßige tägliche Arbeitszeit soll zwischen 7 Uhr

morgens und ö Ubr abends liegen .
An Sonnabenden sowie am Tage vor Weihnachten soll die Ar -

beitszeit spätestens um 2 Uhr nachmittags enden . Für Lohnorbeiter
tritt hierbei sür den Tag vor Weihnachten , sofern er nicht auf einen
Sonnabend fällt , ein Lohnausfall nicht ein .

§ 3. Wird in Doppelschicht gearbeitet , so arbeitet die erste
Schicht von 6 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags , die zweite Schicht
von 3 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts .

Sonnabends arbeiten die Schichten von 6 Uhr morgens bis
12 Uhr mittags und von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends .

Am Tage vor Weihnachten , Ostern und Pfingsten arbeiten die
Schichten je vier Stunden , so daß die Arbeitszeit spätestens um
1 Uhr nachmittags beendet ist . Für Lohnarbeiter tritt hierbei ein
Lohnausfall nicht ein .

Jede Schicht hat je eine ' / «stündige Pause , die in die Arbeitszeit
eingerechnet wird .

Für die zweite Schicht ( Nachtschicht ) wird ein Aufschlag von
v Pf . für die Stunde gezahlt .

Z 4. Die Einteilung der Arbeitszeit für Startmannschaften
erfolgt nach den jeweiligen Bedürfnissen . Auch hier soll jedoch die
regelmäßige Arbeitszeit nach Möglichkeit VI Stunden wöchentlich
nicht überschreiten .

§ B. Bei Arbeitsmangel soll , bevor Entlastungen stattfinden ,
wenn die Betriebsverhältnisse es gestatten , zunächst die Arbeitszeit
verkürzt werden . Mit dem Arbeiterausschutz wird hierüber Rüdk
spräche genommen .

§ 6. Bei der Einstellung erhalten für die Stunde :

alle Unverheirateten über IS Jahre , die nicht HauShaltungSvorstände
find , eine solche von IS Pf . sür die Stunde , jedoch nur insofern und
insoweit der Stundenverdienst 1,30 M. nicht übersteigt .

Personen unter 19 Jahren sind von der Teuerungszulage aus -
geschlosten .

Personen , die neu eingestellt werden , erhalten die Teuerungs -
zulage erst nach sechs Arbeitstagen und nur , sofern das Arbeits -
Verhältnis fortgesetzt wird , dann allerdings mit rückwirkender Kraft .

§ 11. Wünsche und Beschwerden der Arbeiterschaft werden durch
den Arbeiterausschutz des jeweiligen Betriebes vorgebracht . Dieser
Ausschutz übernimmt auch die Beilegung von Unstimmigkeiten , die
sich etwa aus dieser Vereinbarung ergeben .

Z 12. Wo bestere als in dieser Vereinbarung vorgesehene Ar -
beitsbedingungen bestehen , dürfen sie nicht verschlechtert werden .

8 7. Neueingestellte Arbeiter erhalten nach sechs Arbeitstagen '
sofern das Arbeitsverhältnis fortgesetzt wird , mit rückwirkender Kraft
sür die Stunde , und zwar :

Dreher . . . . . . . . SO ,
Klempner . . . . . . . 90 ,
Kupferschmiede . . . . .90 ,
Werkzeugmacher . . . . . 90 ,
Sattler

. . . . . . . .

90 ,
Maschinenarbeiter ( Eisen ) . 85 „
Schlosser

. . . . . . .

85 „
Schmiede . . . . .. . 85 ,
Spleisser . . . . . . . 85 ,
Booisbauer

. . . . . .

85 „
Maschmenarbeiter ( Holz ) . . 85 „
Stellmacher

. . . . . .

85 ,
Tischler

. . . . . . . .

85 ,
Zimmerer

. . . . . . .

85 .
Maler und Lackierer . . . 85 „

8 8. Für Verladen und Verpacken auf dem Bahnhof werden
10 Pf . Zuschlag sür die Stunde gezahlt .

8 9. Akkorde sollen so bemessen werden , daß ein Arbeiter
mittlerer Leistungsfähigkeit unter normalen Vorhältnissen mindestens
20 Proz . über seinen Stundenlohnsatz verdienen kann .

Bei neuen Akkorden wird mindestens der jeweilig vereinbarte

Stundenlohn gezahlt .
8 10. Für die Dauer der Teuerung erhalten vom 11. Mai 1916

ab bis auf weiteres alle in den Betrieben beschäftigten Haus -
Haltungsvorstände eine Teuerungszulage von 22 Pf . für die Stunde .

Deutsches Reich .

Das Koalitionsrccht der Eiscnbahntechnikcr . Im Juli 1912 war
ein bei der Kgl . Eisenbahndirektion in Essen beschäftigtes Mitglied
des Bundes der technisch - industriellen Beamten gematzregelt worden .
da es der Aufforderung , aus seiner Organisation auszutreten , nicht
nachgekommen war . Die damals vom Bund an den preußischen
Eisenbahnminister eingelegte Beschwerde blieb nicht nur erfolglos ,
sondern es erging sogar alsbald für die im preußischen Eisenbahn -
dienst beschäftigten Techniker ein allgemeines Koaliuonsverbot . Durch
ein geheimes Rundschreiben vom 12 . Oktober 1912 , das den sämt -
lichen technischen Angestellten zur Kenntnis vorgelegt worden war ,
wurde ihnen untersagt , dem Bund der technisch - industriellen Beamten
oder dem Deutschen Technikerverband als Mitglieder anzu -
gehören , da die beiden Organisationen das gewerkschaftliche
Mittel gemeinsamer Arbeitseinstellung als zulässig in ihren Satzungen
vorgesehen hatten . Kurze Zeit darauf wurde dieses Verbot gegen -
über dem Deutschen Technikerverband wieder aufgehoben , nachdem
er für alle in den Betrieben der Gemeinden und des Staates be -

schäftigten technischen Beamten auf das Recht gemeinsamer Kündi -

gung und Arbeitsniederlegung ausdrücklich Verzicht geleistet hatte .
Das Verbot der Bundeszugehörigkeit blieb natürlich bestehen , ebenso
wie den Eisenbahnarbeitern eine Teilnahme an den . freien GeWerk -
schaften " untersagt war .

Nun sollte man annehmen , daß diese mit dem Koalitionsrecht
unvereinbare Ausnahmebehandlung des B. t. i. B. und der freien
Gewerkschaften im Zeichen des Burgfriedens endlich verschwinden
würde . Die Bundesleitung richtete deshalb im Februar d. I . eine

entsprechende Anfrage an den Minister der öffentlichen Arbeiten ,
das Ergebnis des Schriftwechsels war schließlich folgender Bescheid :

Königl . Eisenbahn - Direkt . Berlin W 35, 23. März 1916
G. 3Jr . 2 Z 32/198 Schöneberger Ufer 1 — i

Auf das Schreiben vom 7. d. Mts . A. C.

An den Richtlinien für die Zugehörigkeit der Staatseisen -
bahn - Bediensteten zu Berufsvereinigungen hat sich nichts geändert .
Danach ist es den Bediensteten nicht gestattet , Vereinen oder Ver -
bänden anzugehören , die die Arbeitseinstellung als zulässiges
Kampsmittel erachten oder unterstützen . gez . Rüdlin .

An den
Bund der techn . - industr . Beamten
Abt . für äußere Angelegenheiten

hier KW 62
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Die . Deutsche Jndustriebeamten - Zeitung� , das Organ des Bundes
der technisch - industriellen Beamten , der wir diese Darlegung ent «

nehmen , macht dazu folgende Ausführungen :

. Dieser Bescheid stimmt inhaltlich mit der seit Januar d. I .
als . Reform " der Arbeiter - Dienstordnung der Preutzisch - Heisischen
Staatseisenbahnen und mit den im Landlag vom Minister von Breiten -

bach abgegebenen Erklärungen überein . Die vielgerühmte Neu -

orientierung müßte demnach nicht von der Regierung , sondern von
den Gewerkschaften vorgenommen werden , indem diese auf ein

Grundrecht , auf das Recht der Arbeitseinstellung , verzichten sollen .
Der Bundesvorstand denkt selbstverständlich nicht daran , in
dem von der preußischen Eisenbahnverwallung gewünschten Sinne

. umzulernen " . Gegenüber den Bundesmitgliedern ist die Zumutung
umso schärfer zu verurteilen , als hier im äußersten Falle keine

plötzliche Arbeitseinstellung , sondern lediglich die solidarische Kündigung
der Dienstverträge in Frage kommt . Die auf Privatdienstvertrag tätigen
Eisenbahntechniler stützen sich also lediglich auf ihren kündbaren An -

stellungsvertrag , wenn sie es ablehnen , von ihrem Kündigungsrecht
ebensowenig abzugehen , wie etwa die Eisenbahnbehörden ihrerseits
auf das Recht der Entlassung verzichten wollen . Das Verbot der

Bundesmitgliedschaft ist nach alledem nicht nur eine Beschränkung
des Koalitionsrechtes , sondern die Beseitigung jeder Vertrags -
gleichheit .

Der Bescheid der Eisenbahnbehörde hat dennoch auch sein GuteS ;
er zerstört falsche Illusionen , die vielfach lähmend auf die Gewerk -

schaflsbewegung wirken . "

Aus der hier berichteten Haltung deS Bundes zur Frage des

Streikrechles geht auch unzweideutig hervor , daß die Bundesleitung
mit den kürzlich aus Kiel berichteten Verschmelznngsversuchen der
Technikerverbände , in denen ein solcher Verzicht vorgesehen war ,
nichts zu tun hat .

Gerichtszeltung .
Betrugsprozest gegen Krawatten - Steinberg .

In der erneuten Verhandlung des im Mai vertagten
Prozesses gegen den Kaufmann Adolf Steinberg und seine
Ehefrau Gertrud Steinberg wurde gestern , am zweiten Ver -

handlunastag , fortgefahren .
Die Vernehmung einer großen Zahl Zeuginnen , die teils von

der Staatsanwaltschaft , teils von den Angeklagten ins Feld geführt
wurden , um über ihre mit Steinbergs Krawatten - Nähschule ge -
machten Erfahrungen zu berichten , ergab im wesentlichen immer
wieder dasselbe Bild . Die Staatsanwaltschaft , die durch
Berufung gegen das für Steinberg auf zwei Jahre Gefängnis und
für die Ehefrau auf drei Monate Gefängnis lautende Schöffen -
gerichtsurteil eine noch schärfere Bestrafung erreichen will ,
sucht zu beweisen , daß Steinberg und Frau in betrügerischer Ab -
ficht den Lehrdamen ihrer Krawatten - Nähschule durch verlockende
Annoncen im „ Lokalanzeiger " und in der „ Morgenpost " und auch
mündlich übertriebene Versprechung gemacht haben . Die A n g e -
klagten , die von ihrer Berufung die Freisprechung erwarten ,
stützen sich auf Zeuginnen , die ihnen bekunden , daß sie von weit -
gehenden mündlichen Versprechungen nichts wissen , mit dem Unter -
richt zufrieden sein konnten und nachher einige Zeit hindurch auch
Arbeit von Steinberg erhielten . Steinberg und Frau verfolgen die

Beweisaufnahme in allen ihren Einzelheiten mit gespanntester Auf -
merksamkeit und halten für sämtliche als Zeuginnen vernommenen
Lehrdamen eine Sammlung von Verträgen , Zeugnissen , Arbeits -
zetteln und anderen schriftlichen Belegen bereit , um sofort mit deren
Vorlegung eingreifen zu können . Das Einerlei der Vernehmungen
wurde nur selten durch eine Aussage unterbrochen , die zu dem
Bild des Steinbergschen Geschäftsbetriebes einen neuen Strich hin -
zufügte . Eine Zeugin bekundete , Frau Steinberg habe es ihr
schriftlich gegeben , daß die 20 M. Lehrgeld zurückgezahlt werden
sollten , wenn sie nach Beendigung der Lehrzeit drei Monate zur
Zufriedenheit gearbeitet hätte . Die Arbeit bei Steinberg dauerte
aber für sie nur kurze Zeit , weil man fand , daß sie nicht zur Zu -
friedenheit arbeitete . Eine andere Zeugin erzählte , sie sei von Frau
Steinberg , ehe sie nach Beendigung der Lehrzeit das übliche Lehr -
zeugnis erhielt , aufgefordert worden , in ein Buch einzutragen , wie
sie mit dem Unterricht zufrieden war . Der Angeklagte Steinberg
wies vor Gericht wiederholt darauf hin , daß seine Frau einen „be -
hördlichen Unterrichtserlaubnisschein " habe . Das veranlagte den
Staatsanwalt zu der Mitteilung , Steinberg sei wegen eines

gegen ihn selber ergangenen Unterrichtsverbotcs mit zwei Geld -
strafen von je 300 M. belegt worden und habe eine dieser Strafen
durch vier Wochen Haft verbüßt . Durch Bekundungen von Ge -
schäftsleuten , die bei Steinberg verkehrt hatten , wollte dieser be -

weisen , daß nach ihren Beobachtungen bei ihm alles ordnungs -
gemäß zugegangen sei . Mitunter brachte eine Episode etwas Ab -

wechselung in die Beweisaufnahme . So erfuhr man , daß Steinberg
den Segelsport betreibt , sogar Unterricht darin gibt und Vor -

sitzender eines Jachtklubs gewesen ist . Der Staatsanwalt

äußerte seine Verwunderung darüber , daß Steinberg , der den

Offenbarungseid geleistet habe , sich den teuren Segelsport
leisten könne . Steinberg antwortete , er sei als Eisbahnpächter in
einem Schadenersatzprozeß zu 157 000 M. verurteilt worden , die er
natürlich nicht zahlen könne . Bezüglich seines Nähschulbetriebes er -
wähnte er im Laufe der Verhandlung auch wieder die früheren An -

griffe des „ Vorwärts " gegen ihn , wohl in der Hoffnung , hiermit
Eindruck auf das Gericht zu machen .

Die Verhandlung wird heute fortgesetzt .

Kriegswucher .
Etwas teuer sür die Verkäuferin stellte sich das Pfund Kalbs -

schnitze ! , welches die Fleischwaren Händlerin Schmei -
gel in Schöneberg eines Tages an eine Dame verkauft hat .
Während ihr das Fleisch von der Stadt zu 2,70 M- für das Pfund
geliefert wurde , stellte sie den Verkaufspreis für das Pfund Kalbs -

schnitze ! auf 5 M. In diesem Verfahren erblickte das Schöffen -
gericht Berlin - Schöneberg einen sogenannten Kriegs -
Wucher und verurteilte die Angeklagte zu 15 0 M. Geldstrafe .
Dazu tritt noch eine Ordnungsstrafe von 10 M. , weil sie in ihrem
Betriebe ein Preisverzeichnis nicht ausgehängt hatte .

Zum Prozeß „ Volksfürsorge " gegen Kapp .
In dem gestrigen Bericht über die Verhandlung vor dem

Kompetenzkonflikthof ist das Kuratorium der öffentlich - rechtlichen
Lebensoersicherungsanstalt bei der ostpreußischen Landschaft abge -
kürzt als Kuratorium der Landschaft bezeichnet . Um einem Miß -
Verständnis vorzubeugen , das ja allerdings durch die früheren Mit -

teilungen ausgeschlossen sein dürfte , sei ausdrücklich der eigentliche
Titel des Kuratoriums festgestellt .
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? n Serlins Gbstkammer .
Wer Werder zur Blütezeit besuchte , konnte sich freuen , in

diesem Jahre ein gutes Kirschenjahr erleben zu können . Die
Blüte ließ reiche Frucht erwarten . Sachverständige erklären
nun , daß die für eine gute Obsternte so notwendige Be -

stäubung durch den Ostwind zum Teil ausgeblieben ist. Dazu
kommt , daß die Bewirtschaftung der einzelnen Grundstücke
und Obstanlagen durch die Einziehung der Besitzer und deren
Söhne nicht so sachverständig ausgeführt werden konnte , wie
das der Obstbau erfordert . Wer gute und reichliche Frucht
ernten will , muß die Obstbäume gut in Stand halten . Den
Hauptwert mutz er darauf legen , die Anlagen vom Ungeziefer
möglichst frei zu halten und er mutz ferner für geeignete
Düngung sorgen . Das können die zurückgebliebenen weniger
sachverständigen Bewirtschafter nicht so, wie die wirklichen Kenner
des Obstbaues .

Wer einen Gang durch die Obstanlagen Werders und
Umgebung unternimmt , wird das unschwer erkennen . Weil
den Werderschen Obstzüchtern in letzter Zeit Preistreiberei
vorgeworfen wurde , hatte der Magistrat von Werder Ver
treter der Presse gebeten , sich an Ort und Stelle durch Augew
schein von dem Stande der Dinge selber zu überzeugen .
Tatsächlich konnte man die Wirkung der jetzigen unvoll
kommenen Bewirtschaftung und den Schaden durch Wittcrungs
einflüsse leicht erkennen . An vielen Stellen hat die Raupen�
und Läuseplage schwere Verheerungen angerichtet , die auch
noch später großen Schaden im Gefolge haben werden . Wo
diese Plage herrscht , tritt sie auch auf benachbarte Grund
stücke leicht über . Wir sahen auch Anlagen , die gut im
Stand gehalten waren und die demzufolge auch reichlich gute
und volle Früchte trugen .

Das Obst , das in Werder gezogen wird und das zum
Versand nach Berlin kommt , ist vornehmlich Oualitätsobst .
An der Obstverladestelle am Wasser sahen wir Kirschen , die
einen geradezu anlachten , Kirschen , welche die Größe von
Pflaumen hatten .

Das ist nicht die Massenivare , die wir auf der Straße an
den Obstwagen kaufen . Diese Kirschen bekommen große Teile
der Bevölkerung kaum zu sehen , geschweige zu essen . Sie

zieren die Tafeln der Feinschmecker und der besser Bemittelten .

Mühsam wird Kirsche um Kirsche fein sortiert und in Körb -
chen im Gewicht von etwa 8 Pfund verpackt . Die Werderaner
haben für diese sortierten Kirschen schon immer einen Preis
erhalten , der ihnen angemessen erschien , zumal dann , wenn es
sich um besonders ausgesuchte Ware handelte . Die Werderschen
Obstzüchter erklären , die in diesem Jähre tatsächlich höheren
Preise wie im Vorjahre seien auf schlechtere Ernteergebnisse
zurückzuführen . Nach den Jahresberichten der Obstzüchter -
genossenschaft sind : a ) in der ersten Fahrtivoche 1914 7081 ,
1915 3448 . 1916 7666 , b) in der zweiten Fahrtwoche 1914
48 388 , 1915 39 837 , 1916 32 165 , o) in der dritten Fahrt -
Woche 1914 64 073 , 1915 54 478 , 1916 37 847 , ä ) in der
vierten Fahrtwoche 1914 72 627 , 1915 53 711 , 1916 35 345
kleine Körbe , die Kirschen oder Erdbeeren in Achtpfundmengen
enthielten , nach Berlin verschickt worden . Ersieht man auS

diesen Ziffern für 1914 eine Vollernte , für 1915 eine Mittel

ernte , so würde für 1916 in Weichobst eine Minderernte ehr

getreten sein . Zahlreiche Züchter , denen beurlaubte Soldaten
als Erntehilfe zur Verfügung standen , mußten ihre Hilfskräste
zurückschicken , da es an Beschäftigung in den Obstgärten ge -
brach . In den letzten Tagen mußte der tägliche Obstzug
nach Berlin ausfallen , weil nicht genügend Obst vor -

Händen war .
Die Preisprüfungsstelle Groß - Berlin hat für Werdersches

Obst bestimmte Preise für den Großhandel festgesetzt . Diese
Preisfestsetzung ist erfolgt nach Anhörung von Produzenten
des Obstbaues und nach Berücksichtigung aller besonders für
Werder in Betracht kommenden Ilmstände in diesem Jahre .
Diese Preisfestsetzung hat nun überall böses Blut gemacht .
Die Konsumenten hielten die Preise für zu hoch , die Prodw
zenten für ungenügend . Letztere meinten , die zu den Be >

ratungen hinzugezogenen Vertreter hätten keine Vollmacht
gehabt , bindende Abmachungen zu treffen , obwohl nicht ge>
leugnet werden kann , daß diese Vertreter die tatsächlichen Ver

Hältnisse gut kennen und ohne Zweifel als Sachverständige
angesprochen werden können . Andererseits ist zu beachten ,
daß eine Preisfestsetzung für leichtverderbliche Ware , wie es

Kirschen und Erdbeeren sind , auch eine Gefahr für die Kon -

sumenten in sich schließt , wenn Preise bestehen bleiben , die wohl
anfänglich , wenn frische Ware auf dem Markte erscheint , noch
gerechtfertigt sein mögen , später aber bei größerem Angebot
von Obst in der festgesetzten Höhe gar nicht aufrechterhalten
werden können , sollen die Preisfestsetzungen den Konsumenten
nicht argen Schaden zufügen . Die größte Erbitterung unter
den Werderschen Obstzüchtern hat die Tatsache hervorgerufen ,
daß sie für beste sortierte Ware den Preis von 50 Pf . pro
Pfund nicht übersteigen durften , während der andere Obst -
Händler , der dicht neben ihm saß , aber nicht zum Werderschen
Obstgebiet gehörte , ruhig 60 und 70 —80 Pf . im Großhanoel
nehmen durfte , obwohl dessen Ware an Güte nicht an das

Werdersche Obst heranreichte . Diese Maximen der Preis -
Prüfungsstelle sind ganz unverständlich , zumal das große
Publikum das Obst nicht unterscheiden kann , ob es aus Werder
oder anderswoher stammt . Erst ganz neuerdings ist diesem
Zustande ein Ende gemacht worden , und seit dem 4. Juni
verkünden Plakate in der Obsthalle am Reichstagsufer , daß
dieser Unterschied ausgehoben ist .

Wenn überhaupt die Preisfestsetzung für Obst eingehalten
würde , müßten wir die auserlesensten Kirschen mit höchstens
65 Pf . pro Pfund erhalten . Die übrigen natürlich entsprechend
billiger . Davon merkt man aber in Berlin nichts . 50 und
60 Pf . werden heute von den Straßenhändlern für ein Pfund
Kirschen verlangt , das früher 10 und 15 Pf . kostete und vom

Großhandel heute mit höchstens 35 M. verkauft werden darf ,
vorausgesetzt , daß es gute , wenn auch unsortierte Werdersche
Kirschen sind . Heute wird aber unter dieser Flagge großer
Mißbrauch getrieben , und die Konsumenten werden arg
übers Ohr gehauen .

Erfreulich ist , daß wir eine gute Ernte an Aepfeln zu
erwarten haben , wenn nicht besonders schlimme Verheerungen
durch die Witterung eintreten . Pfirsiche sind schlecht geraten ,
Johannisbeeren znm Teil gut .

das tägliche Srot .
Batockis Stellvertreter .

Wie die „ Lodzer Zeitung " von amtlicher Stelle erfährt ,
hat der Polizeipräsident von Lodz , v. Oppen , eine Be -
rufung nach Berlin als Stellvertreter des Präsidenten
des Kriegsernährungsamtes erhalten und wird
sich bereits in den nächsten Tagen zur Uebernahme seines
neuen Amtes nach Berlin begeben .

Für den Beirat des Kriegsernährungsamts ist aus den
Reihen der deutschen Gewerkvereine neben Herrn Hartmann .
der vom Berbandstage dazu bestimmt worden war , von der Haupt -
leitung des Kriegsausschusses für Konsumenteninterefsen Herr
Gl eich auf , Vorsibender des Gewerkvereins der Maschinenbauer ,
in Vorschlag gebracht worden . Als weiterer Vertreter des Reichs¬
verbandes deutscher Städte wurde auch der Erste Bürger -
meister von Eilenburg , Dr . Bclian , in den Beirat berufen .
Ferner ist Herr Oskar Tietz , Berlin . Inhaber der Firma
Hermann Tietz , zum Mitglieds des Beirates ernannt worden .

Verkehr mit Gerste und Hafer .
Durch eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 6. Juli

1316 wird die Verordnung über den Verkehr mit Gerste vom
28. Juni 1315 mit einigen Abänderungen auf das neue Erntejahr
1916/17 erstreckt . Als wichtigste Neuerungen sind die folgenden
hervorzuheben :

Die Menge , die den Erzeugern zur Verwendung im eigenen
landwirtschaftlichen Betriebe belassen wird , ist nicht , wie im Vor -
jabre , auf die Hälfte , sondern auf vier Zehntel der Ernte
festgesetzt . Die Herabsetzung ist erfolgt , um mehr Gerste als bis -
her zur Herstellung von Graupen und von Malz und Gerstenkaffee
verfügbar zu machen und außerdem die Möglichkeit zu schaffen ,
landwirtschaftlichen Betrieben , die selbst keine Gerste bauen , Gerste
als Schweinefutter zu überlassen . Da wohl mit einer erbeblich
besseren Ernte gereckmet werden darf als im Vorjahre , wird den
Erzeugern trotz der Herabsetzung der Quote in Wirklichkeit winde -
stens ebensoviel , aller Wahrscheinlichkeit nach aber mehr verbleiben
als in der letzten Ernteperiode . — Die Verarbeitung der
Gerste zu Grütze , Graupen oder G e r st e n m e h l für den
Selbstverbrauch der landwirtschaftlichen Betriebe wird wiederum
zugelassen , aber dadurch unter Aufsicht gestellt , daß sie nur auf
Grund von Mahlkarten erfolgen darf , die die zuständige Behörde
ausstellt . — Der Saatgutverkehr ist für Wintergerste in

genau derselben Weise neugeregclt , wie beim Brotgetreide ( Saat -
karten , Konzeffionierung des Handels ) . Der Handel mit Sommer -
gerste zu Saatzwecken ist vorläufig ganz verboten , kann aber später
vom Reichskanzler erlaubt und geregelt werden . Die Mindest -
menge , die kleinen Erzeugern ( unter 26 Doppelzentner Ertrag ) be -
lassen werden muß , ist wiederum auf 16 Doppelzentner festgesetzt .

Der Bundesrat hat auch für die Bewirtschaftung
der H a f e r e r n t e aus dem Jahre 1916 ergänzende Bestimmungen
erlassen . Die bisher dem Bundesrat zustehende Befugnis , die dem
einzelnen Besitzer für Einhufer und Zuchtbullen zu belassenden
Hafermengen zu bestimmen , ist auf den Reichskanzler überge -
gangen , ebenso ist dem Reichskanzler die Befugnis erteilt , zu ge -
statten , daß dem Besitzer auch noch weitere Mengen Hafer belassen
werden dürfen . Neu ist die Bestimmung , daß auch solcher Hafer
enteignet werden kann , der in die Hand eines NichtlandwirtS über -

gegangen ist und von ihm zu dem Zwecke , zu dem er erworben
wurde , nicht gebraucht wird . Die zeitweilig beseitigte Befugnis , für
den eigenen Betrieb Hafernährmittel zu erzeugen , wird
dem Landwirt wieder gewährt . Die Herstellung von Hafernähr -
mittel » für den eigenen Betrieb ist aber von einem besonderen Er -
laubnisschein abhängig . Dem Reichskanzler ist die Möglichkeit ge -
geben , die Kontingente der Hafernährmittelfcrbriken höher festzu
setzen als die Friedensproduktion , da es wichtig erscheint , die Her
stellung von möglichst großen Mengen von Hafernährmitteln zu er
möglichen . Endlich ist eine weitgehende Auskunftspslicht der
Kommunalverbände geschaffen, die der Reichsfuttermittelstelle die
Grundlage für eine bessere Uebersicht der vorhandenen Vorräte
geben soll . Die Veräußerung und der Erwerb von Hafer zu
Saotzwecken ist vorläufig ganz untersagt , dem Reichs -
kanzler ist aber die Befugnis « ingeräumt , später Bestimmungen
über den Verkehr mit Hafer zu Saatzwecken zu erlassen .

größten Teil der Heeresversorgung geleistet , die bayerische Land -
Wirtschaft hat ihre Verpflichtungen erfüllt , während mancher
norddeutscher Agrarier noch kein Pfund abge -
liefert Hai . Bayern hat erst noch in den letzten Tagen 666
Ersenbahnwagen Kartoffeln nach Norddeutschland abgegeben , ob -
Wohl es diese Ware selbst notwendig gebraucht hätte . In Nord -
deutschland aber , nicht in Bayern , sind die Kriegsmillio -
närc wie Spargel nach einem Mairegen geradezu
emporgeschossen . Wo ist die gleiche Verteilung ? Nord
und Süd müßten gemeinsam nicht nur das Gute , sondern auch das
Schlechte tragen , das wäre die wirksamste und beste Beseitigung
der Mainlinie .

Im weiteren Verlauf der Rede kam Dr . Heim auf die
Reise Batockis nach München zu sprechen und spottete : Er kam .
sah , aber er siegte nicht . Wir haben mit ihm deutsch und deutlich
geredet , haben ihm so manches vor Augen gehalten , vor allem auch
die Erzeugung ungesetzlichen Mehles in Norddeutschland , und der
Präsident hat das eingesehen und ist nicht mit den erwarteten
Koffern voll Schmalz , Butter und Eiern nach Berlin zurück -
gekehrt . "

Erwähnt sei schließlich noch , daß Heim auch einen Zusammen -
hang zwischen der „ Einstellung des 11 - B o o t k r i e g e s "
und den Schwierigkeiten der Lebens mittelver -

s o r g u n g zu konstruieren versuchte .

Fleischregelung in Oesterreich .
Die österreichische und ungarische Regierung „ verlautbaren "

aus Grund eines anfangs Juli geschlossencu Uebereinkommens im

wesentlichen gleichartige Verordnungen , wodurch der Verkehr mn

Schweinen , Schweinefett und Schweinefleisch geregelt und ein um -

fassendes Höchstprcissystem festgestellt wird . Tie öfter -

reichische Ministerialverordnung setzt ein Schlachtvcrbot für Fett -
schweine bis zu 66 Kilogramm und Fleischschweins bis zu 46 Kilo -

gramm Gewicht fest . Für den Handel mit Fettschweinen , die zur
Schlachtung bestimmt sind , wurde auf die Budapestcr Usance ge¬
griffen , wonach vom Lebendgewicht jedes Schweines zunächst
22 Kilogramm abgezogen und für das verbleibende Gewicht der
dem einheitlichen Höchstpreis entsprechende Preis ermittelt wird .
Von dem auf diese Weise ermittelten Betrage wird aber noch ein
weiterer Abzug von vier Prozent gemacht . Höchstpreise für den

Verkauf auf den Märkten bestimmen die politischen Landcsbebörden .
dock dürfen die Höchstpreise die Stallpreise um nicht mehr als
2 Proz . übersteigen . Der Handelsminister kann jedoch für Ge -
meinden , wo sich die ungarischen Schwcinezufuhren konzentrieren ,
auch einen höheren als zweiprozentigen Zuschlag bewilligen . Tie

Erzeuger - Höchstpreise für rohes Schweinefett und frisches Schweine -
fleisch aller Art sind einheitlich mit 786 Krone » für 166 Kilogramm
Nettogewicht festgesetzt ; für geschmolzenes Schweinefett ist ein

zwölfprozentiger Zuschlag zulässig . Höchstpreise für geschlachtete
Schweine in ganzen oder halben Stücken haben die politischen
Landesbehörden festzusetzen , wobei aber der vorgenannte EinHeits -
preis für Rohfett und frisches Schweinefleisch keinesfalls über -

schritten werden darf . Erzeugungsböchstpreise für den Verkauf von
zubereitetem Schweinespeck und zubereitetem Schweinefleisch sowie
Detailpreise flir alle Schweineprodukte sind durch die politischeu
Landesbehörden festzusetzen . Jede Uebertretung der Verordnung
Wied mit Geldstrafen bis zu 5666 Kronen oder Arrest bis zu sechs
Dkonaten bestraft . Für Ueberschreitungen der hinfichtlich der
lebenden Schweine festgesetzten Höchstpreise ist die obligatorische
Verhängung von Arreststrafen vorgesehen .

Mahnungen der deutschen Bauernverein « .

In der Sitzung der Vereinigung der 16 deutschen Bauern «
vereine , die eine Mitgliederzahl von 396 666 ausweist , wurde ein -
stimmig folgende Resolution angenommen : Die Vereinigung der
christlichen deutschen Bauernvereine richtet in Anbetracht der ge -
steigerten Knappheit an Nahrungsmitteln der verschiedensten Art ,
die bis zur nächsten Ernte noch bestehen wird , an die
deutschen Landwirte die dringende Bitte , alles aufzw
bieten , um möglichst viel Nahrungsmittel zu er -
zeugen und sich auch für sich und ihren ganzen Hausstand in den
Verbrauch in noch vermehrtem Maße einzuschränken , mn auf diese
Weise der städtischen und Jndustriebevölkerung die gegenwärtige
KriegSnot möglichst zu erleichtern . Die Reichsleitung möge dahin
trachten , daß als Grundprinzip unserer KriegSwirtschaftSpolitik die

planmäßige systematische BorratSansammlung in den
Ueberschußgebieten angesehen wird . Soweit Regulierungen notwen «
dig sind , ist es zu empfehlen , dieselben möglichst gleichzeitig für alle
Teile des Reiches vorzunehmen . Besondere Schwierigkeiten herrschen
zurzeit in der Fleisch « und Fettversorgung , weshalb es dringend er¬
wünscht ist , daß diejenigen Landwirte , die noch von ihren Vorräten
durch vermehrte Sparsamkeit etwa ? erübrigen können , möglichst bald
eine entsprechende Menge an die städtische Bevölkerung zu onge -
messenem Preise abgeben . Hinsichtlich der Getreideversorgung ist e «
dringend erwünscht , daß die Selbstbewirtschaftung der Kommunal -
verbände in möglichst weitem Umfang « durchgeführt wird . Den für
die Kommunalverbände und das Reich mahlende « Mühlen ist jeder
Handel mit Mehl und Kleie zu verbieten .

Dr . Heim über die Lebensmittelverteilung im Reiche .
Der bayerische Abg . Heim hielt in einer Versammlung des

Bayerischen Christlichen Bauernvereins zu München eine seiner
temperamentvollen Reden gegen die Bureaukkatie und die bösen
Norddeuffchen . Er sagte u. a. :

„ Die schwerste Todsünde unseres deutschen Lebens ist der
Bureau kratismus , der keinen Gott neben sich duldet , der
beim Reichskanzler anfängt und beim letzten
Amtsschimmel aufhört . Ungerecht ist es , wenn jetzt gegen
die „ Z. E. G. " ein Kesseltreiben veranstaltet wird . Die ganz ?
Anti - . Z. E. G. " - Literatur stammt erstens von naiven Leuten ,
zweitens von Schiebern , denen ein Gewinn entgangen ist , und
mttens von unehrlichen Elementen , die wissen , daß sich die

„ Z. E. G. " nicht verteidigen kann . Die Zentral - Einkaufs - Gesell -
chaft ist notwendig , aber nicht fehlerlos . Weitere Todsünden , die

in der Lebensmittelversorgung begangen sind , heißen Paragraphen -
und V c r o r d n u n g s

'
ch u st c r e i , zweitens DilcttantiS -

m u s und drittens mangelhafte Organisation . Unsere
Parlamentarier reisen im Auslande herum , ver -
geffen aber , sich gründlich in der Heimat umzusehen , und lassen sich
zuviel zu politischen Borspann - und Spitzekdiensten verwende » .
Alan hat in letzter Zeit besonders in der norddeutschen Presse
Bayern angegriffen , daß cS nichts herausgebe und selbst in Sau »
und Braus lebe . Bayern ermöglicht beute das Dasein der nord -

deutschen Brauindustrie durch Abgabe von Malz , Bayern hat den

Mus öer Partei .
Ein Prozeß um das 1. - Mal,Flugblatt .

Vor der Strafkammer U l m hatten sich am 1. Juli Anton und
Karl Preiß und Marie Fetzer wegen Vergebens gegen das Belage -
rungSgesetz . begangen durch Verbreitung de » Flugblatts , wegen
dessen Liebknecht verurteilt worden ist . zu verantworetn . Die Ver »
Handlung fand , wie die „ Freifinnige Zeitung " schreibt , unter Aus -

schluß der Oeffentlichkeit statt . Die Urteilsverkündung erfolgte in

öffentlicher Sitzung . Anton Preiß wurde zu drei Monaten . Karl
Preiß zu sechs Wochen , Marie Fetzer zu einer Woche Gefängnis
verurteilt .

_ (z)

Totenliste der Partei .

In Kaufbeuren verstarb im Alter von 72 Jahren der Genosse
Ulrich Zitt , eine markante Persönlichkeit in der schwäbischen Partei -
bewegung . Sein großes Verständnis für die Not des arbeitenden
Volkes , sein umfassendes Wissen und feine Ueberzeugungstreue haben
ihm da » Vertrauen weiter Kreise erworben und bewahrt . Wieder -
holt war er in den Jahren 1887 bis 1893 Kandidat für den Reichs -
tagswahlkreis Kaufbeuren .

_ _

Mus Jnduflm und Handel .
Bund deutscher Bereine de » Truckgcwcrbcs , Verlages und der

Papiervrrarbeitung . Dem am 4. Juli d. I . begründeten Bund « ge -
hören etwa 46 Verbände als körperschaftlich « Mitglieder an . darunter
die maßgebenden Vereine des Buchdruckgewerbes . SleindruckgeiverbeS ,
der Buchhändler - Börsenverein , die Buch - , Zeitschriften - , Musikalien -
Verlegervereiue , die Bereine der Briefumschlag - Herstellung , Papier -
auSstattungs - , Kartonnagen - und Faltfchachtel - Jndustrie », Groß -
buchbinderei , Geschäftsbücherfabrikatlon , Tapetenindustrie . Tüten -

fabrikation usw. , die verschiedenen Preiskonventionen , endlich die

große Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbeitenden

Industrie und des Papierhandels .

Soziales .
Grundlos verdächtigt .

Schwere und ganz haltlose Verdächtigungen der Ehre
eines unbescholtenen jungen Mädchens ließ sich der Baum -

Wollwarenhändler Georg Silber st ein zuschul -
den kommen , wie vor der 5. Kammer des Berliner Kauf -
mannsgericht festgestellt wurde .

Die dort Klage erhebende Lageristin war seit März d. I . beim
Beklagten in Stellung , dieser war aber mit ihr nicht zufrieden .
Sein besonderes Mißfallen erregte es , daß die Klägerin mit einer
Mitangestellten , der Expedientin L. , freundschaftlichen Verkehr an -
knüpfte . Um letztere davon abzubringen , sagte er ihr , sie solle
lieber nicht mit der M. verkehren , denn „ diese treibe sich
mit Kerls herum " . Als die Klägerin von dieser Warnung er -

fuhr , zog sie es vor , ihre Tätigkeit sofort einzustellen .
In der mündlichen Verhandlung wollte der Beklagte „ Wahrung
berechtigter Interessen " für sich in Anspruch nehmen . Die Kläge -
rin soll mit Herren und noch am letzten Tage — entsetzlich ! — mit
einem Soldaten gesehen worden sein . Sie babe die Zeugin L. zu

Kaffeebesuchen angehalten und dadurch nach seiner Ansicht un -

günstig auf das junge Mädchen eingewirkt . Da die L. seine erste
Expedientin sei und in letzter Zeit mehrere Diebstähle bei ihm vor -

gekommen seien , so habe er mit der Warnung nicht nur daSJnteresse
der Expedientin , sondern auch sein berechtigtes Interesse gewahrt .
Die vom Kaufmannsgericht angeordnete Beweisaufnahme
ergab auch nicht einen Schimmer der Berechti¬
gung z u derartig schweren Verdächtigungen . Die
t7 jährige L. bekundete , daß sie auf ihren Wunsch von Frl . M.
mal ins Theater mitgenommen worden sei , und daß sie auch mal
nach Geschäftsschluß eine Tasse Kaffee zusammen getrunken hätten .
Irgend etwas llnlauttzres fei dabei nicht vorgekommen . In bezug



auf . Ä>aZ' IsrumtreiVsir�nIi Kerls " Llis ' k tief BeUagke den BeVeis

schuldig , nur der eine Soldat war wirklich vorhanden ; es war . der
Verlobte der Klägerin , der schon lange im Hause der �Braut -
eltern verkehrt und sich auch persönlich dem Gerichtshof vorstellte .
— DaZ Kaufmannsgericht verurteilte - antragsgemäß
den Beklagten zur Zahlung des Restgehalts von 210 M. Klägerin
konnte mit Recht sofort die Stellung verlassen , denn die Ehrver -
letzung sei hier eine um so schwerere , als sie gegenüber einer ande -
ren Angestellten ausgesprochen wurde .

Rücklage » der Berufsgenosscnschafte » und 5driegSanleiheu .
Eine Berliner Korrespondenz macht über die Anlage

der Reserven der Bcrufsgenossenschaften folgende Mitteilung :
Durch die Neichsversicherungsorönung ist bestimmt , daß die

Rücklagen der Berufsgenossenschaften auch Verwendung . finden
können zur Förderung des genossenschaftlichen Personalkvedites der
Mitglieder . Die näheren Bestimmungen hierüber soll - das Reichs¬
versicherungsamt erlassen . Bisher sind jedoch derartige Bestsm -
mungen nicht ergangen . Die Angelegenheit wurde deshalb im
Beginn des Jahres 1. 814 erneut im Reichstage verhandelt und es
gelangte eine Resolution einstimmig zur Annahme , die das Reichs -
Versicherungsamt ersuchte , die Vorschriften für die Bereitstellung
der Rücklagen der Berufsgenossenschaften für den genoffenschaft -
liehen Personalkredit namentlich für das Handwerk und sonstige
kleine Gewerbetreibende bald zu erlassen .

Auf Veranlassung des Reichsamts des Innern haben dann Be -
ratungen des Reichsversicherungsamtes mit Vertretern , der Be

der nicht anzuerkennen sei , da die Kriegskreditkassen hierfür - aüs
reichend sorgten . Außerdem wären die Berufsgenossenschaften
gegenwärtig nicht in der Lage , nennenswerte Beträge für ' solche
Zwecke zur Verfügung zu stellen , da sie große Summen�zur
Zeichnung von Kriegsanleihen verwendet hgtten .
Unter diesen Umständen hat daS Reichsversicherungsamt daraus
verzichtet , die . im Gesetz vorgesehenen Bestimmungen zu erlassen .
Nach Friedensschluß werden sich nun aber , die KreditverhältnW
nicht unwesentlich verschlechtern , und genossenschaftlicher . Personal -
kredit wird wohl jedenfalls nur zu einem verhältnismäßig . � hohen
Zinssatz zu erhalten sein . Zwar werden die in einer Reihe. ' von
Bundesstaaten bereits in Vorbereitung begriffenen Kriegshilfs -
kassen dem gewerblichen Mittelstand wesentliche Krediterseichte -
rungeu schaffen , aber diese Fürsorge wird sich allein auf Kriegs -
teiluehmer erstrecken . Kreditbedürftig werden aber auch zaHreiche
Kleingewerbetreibende sein , die nicht zum Heeresdienst einberufen
waren . Unter diesen Umständen erscheine es wünschenswert , daß
das Reichsversicherungsamj� rechtzeiti

' '

über die Verwertui
genossenschaftlichem

rungsamt rechtzeitig die näheren Bestimmungen
ang der Rücklagen der Berufsgenossenschaffen zu
n Privatkredit erläßt . ' "

Der Kriegsreservefovds der Bolksfürsorg «
' ' "

beträgt jetzt , nachdem die Gewerkschaften und Genossenschaften
zum zweiten Male auf die ihnen satzungsgemätz zustehenden
4 Proz . Zinsen sauf das eingezahlte Aktienkapital ) im Beträge von
40 000 M. zugunsten dieses Fonds verzichteten , W 341,45 M. Die -

ser Betrag steht den Angehörigen derjenigen im Kriegs sterbenden
Versicherten der . Volksfürsorge " zu , die bei Ausbruch der Feind -
seligkeiten mindestens

'
sechs Monate versichert waren und deren

Versicherung bis zum Eintritt des Todes regelrecht fortbeswn -
den hat .

Die Prämien für die Versicherungen von Kriegsteilnehmern
müssen daher ununterbrochen weitergezahlt und eingestellte Ver -

ficherungen sofort wieder in den alten Stand gesetzt werden , wenn

auf einen Anteil aus . dem Kriegsreservefonds Anspruch erhoben
Werden soll .

Die Gewinnreserve der Versicherten beträgt jetzt
nach der diesjährigen Zuweisung von 74 885,52 M. : 2 19 2 8 6,90
Mark . Die daraus den einzelnen Versicherungen . gutgeschriebe -
neu Jahresprämien werden angesammelt - und mit 314 Proz . Zin -
seszins von der Gutschrift an mit der . zuerst fälligen Versicherungs »
leistung . ausgezahlt . _

Mus alter tvelt .
Ein Kölner Jnnungsobermeister verurteilt .

Am Freitag ging nach mehrtägiger Verhandlung der Prozeß

gegen den Kölner Fleischermeister Sommer zu Ende . Sommer

hatte große Mengen Fleisch zurückgehalten , so daß

mehrere hundert Zentner verdarben ; ferner hat er

für die Kölner Bürgerschaft bestimmtes , von der Stadt Köln zu
billigen Preisen erstandenes Fleisch unter großem Nutzen nach Dresden

verkauft . Der Angeklagte wurde zu zwei Jahren Gefängnis ,
20 000 M. Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

Erst kürzlich war ein anderer Kölner Jnnungsobermeister , der
Bäckermeister M' e r z e n i ch, zu sechs Wochen Gefängnis und 1500 M.

Geldstrafe verurteilt worden . Merzenich hatte zum Brotbacken Holz -
mehl verwendet .

Eine nette Gesellschaft .

Erschwerung des PilzsammelnS .
Theorie und Praxis ist auch in der gegenwärtigen Lebensmittel -

krisis oft schwer zu vereinbaren . Von der einen Seite werden der

Bevölkerung gutgemeinte Ratschläge erteUt , wie die sehlenden Lebens -
mittel durch andere erletzt werden können und auf der änderen Seite
wird die Befolgung dieser Ratschläge unmöglich . geinacht oder wenigstens
erschwert .

Wie oft ist schon auf den Reichtum der Wälder an Pilzen und
Beeren hingewiesen worden . Wo sich aber Liebhaber für diese
Schätze stnden , stießen sie auf Hindernisse . So finden wir jetzt
wieder im . Liebenwerdaer Kreisblatt ' folgendes Inserat :

Pilze sammeln
i » der Alt - Lönnewitz er Gutsforst ist nur

gegen Erlaubnisschein a 5,00 M. erlaubt . Unberechtigte
werden rücksichtslos zur Anzeige gebracht .

Seegert , Förster .
Fünf Mark für einen Erlaubnisschein zum Pilzesammeln , daS

bedeutet so viel , daß nur solche Personen Gebrauch davon machen
können , die auS dem Sammeln einen Erwerb machen . Die Alt -
Lönnewitzer Gutsverwaltung nutzt also die schlechten Zeiten eben -

falls aus , um einen besonderen Gewinn daraus zu ziehen . In
früheren Jahren dürften auch in der dortigen Forst die Beeren und

Pilze zum größten Teil unbeachtet geblieben sein .
Noch unglaublicher klingt aber die nachstehende Notiz : In der

A It f r i e d l ä n d e r Forst iRegieningSbezirk Potsdam ) . wollten
mehrere Einwohner von Neu - Trebbin das Revier betreten , um

Pfefferling ' e zu suchen . Kaum machten sie sich an die Arbeit ,
als ein Forstbeamter sie anhielr und ihnen die mit -

gebrachten Körbe und Taschen abnahm und
sie zu den übrigen Rucksäcken und Behältnissen tat , die er
anderen Pilzesammlern bereits beschlagnahmt hatte . Auf die

Frage , womit er dieses Vorgehen , das mit den Maß «
nahmen der Regierung unvereinbar sei , noch rechtfertigen wolle , er -
klärte der Förster , das Wild solle durch die W. ald -

besucher nicht ge stört werden . — Nach der Meinung dcS

Forstbeamten ist also der ungestörte Wtldbestand wichtiger als die

VolkSernährung .
Nach diesen Erfahrungen dürften die vielen Ratschläge , woran

allein kein Mangel , ist , bald keine Beachtung mehr finden .

Hanbel mit verdorbenem fleisch .
Vor der Strafkammer zu Altona hatten sich der Kaufmann

Paul Wieck aus Altona und der Makler W i l Helm B uil l aus

Hamburg wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu
verantworten . Beide befaßten sich erst seit einem halben Jahre mit

dem Vertrieb von Lebensmitteln . Sie kauften große Mengen
Stichware ( Schweinefleisch ) in Dosen ( das Pfund zu 20 Pf . )
auf und vertrieben sie dann in einem eilig « ufgemachten Laden zu
„ konkurrenzlos " " ' billigen - Preisen . Die Untersuchung ergab , daß .
das Fleisch hochgradig verdorben war . Es wurden

darauf die Zleischbestände beschlagnahmt . Der Staatsanwalt be -

antragte gegen jeden der Angeklagten nur einen Monat Gefängnis
und 300 M. Geldstrafe . Die Strafkammer ging erfreulicherweise
über diesen Antrag hinaus und erkannte auf je 2 Monäte Ge¬

fängnis und 30t Mi Geldstrafe , eine noch immer viel zu milde

Strafe . Es hätte ' sehr gut auch auf Ehrverlust erkannt werden
können , denn eS . ich unter allen Umständen ehrlos , in dieser Zeit
das Volk zu schädigen , wie es die Angeklagten getan haben .' . ' ; - j - -— i � ' -

Schlagwetterexplosion . Aus H am m i. Wests , wird gemeldet :
Durch eine örtliche Schlagwetterexplosion auf Zeche Radbod wurden

acht Bergleute , darunter ein Fahrsteiger , ' s chw e r verletzt .
Der Brand konnte im Laufe des Tages gelöscht werden .

ZerstSruugSwerk einer Windhose . In
'

H a r b u r g bei Starn -

ZerstörungSwerk an der wohlhabenden ' Siedelung geschehen .
Dir Unwettermeldungeu auS ganz Frankreich mehren sich. Am

Donnersing berichtete „Tqnjis " von furchtbaren Stürmen ,
die in Mittel - und Sudfrankreich in sechs Departements
wüteten . Ein wahrer Zyklon ging über Mende und Umgebung
dahin : Bäume von meterdickem Durchmesser wurden . entwurzelt .
Verheerender Hagel schlag verursachte , schweren Schaden
an der Getreide - , Futter - und Vbsternte .

Ortskrankenkaffe
der

Kuchliinder
n. verwandt . Gewerb « zu Berlin .

Am Donnerstag , den 20. Juli 1916 ,
abends 8 Uhr , findet im Gewerk -
schqstshause , Engewser 15, Saal 10,
eine

Älustevordentliche

ZlusschuMtzung
statt .

Tagesordnung :
1. Aenderung der § § 22, 29 und

32 her Satzung .
2. VersHleoeneS .
Pünktliches Erscheinen der Ast -

schutzmitglieder erwartet !
Der Vorstand .

Hern . Rdauda . Fr. Keeia .
Schrist

" TF -Vorsitzender .

be-

istsührer .

M \ mM ußd OmpgeDd
eingetragene Genossenschast mit

schräntter Hastpflicht
Zehlendorf , Äaunseebahn .

Am Sonntag , den 1k . Juli 1916 ,
nachmittags 4 Uhr ,

findet bei Benno MiSley , ZKblen »
dorf , Potsdamer Straße 25, die

Fortsetzung
der am 29. Juni vettagte » -

venerslverssmmlllllg
mit der bekanntgemachten Tage » .
ordnung statt . 103/13

Der AuffichtSrat .
W. Jakob , Borsitzender .

! Spezialarzt
�

sür Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwache , Bemtrank « jeder

I - «. Wliq - Kete - Kme», :

FfMrM * . 81, K ~ SZ
Sprchst . 9- 11, ' /zb- ' / . g, Sonntags
9- 2. Honorar maß. , auch Teilzahl
— Separates Damenzimmer . —

Monatsgarderobenhaus
M. Türkischer , Berlin S. , Prinzenstr . 79,

nahe Horltnplatn ,
offeriert in großer Auswahl Jackett - , Rock - , Smoking « , Frack - Anzüge .
Sommerpoletots , Ulster aus erfiklassigen Werkstätten stammend , teils
aus Seide gearbeitet , von Kavalieren nur kurze Zeil getragen ( auch sür
korpulente Figuren ) , zu staunend billigen Preisen .

Abteilung II. MT . Ersah für Mast : - M « Durch vorteilhaften
Anlauf eines erstklassigen Warenlagers offeriere ich elegante neue
Herren . Anzüge , Jackett - , Rock «, Smoking - , Sport - Anzüge . Paletots .
Ulster trotz der großen Preissliigerung sür nur 1 ? — 42 Mark . 2 *

1 Todes - Anzeigen l

Garderobe
aal bequemst « Teilzahlung

ohne Bezugschein " WU
Jlce — Vinter — Paletots

Damen - Moden
KoHtflme In allen Farben

Cot . Mantel — Binsen and BOcke
Wöchentlich 1 Mark .

Beiserj Berlin, Lnthringer Straße 67.

Allzüge, Paletots , Kosen
noch so billigen Preisen

fertig ; und nach MaB .
Evtl . erleiehL ZaMungsbedinguagen -

Julius Fabian
Schneidarmriifiter

Große Frankfurter Straße 37 n

Turmstraße 18 1«

Kührer
durch das Preußische
Slalommeusteuergeset
Mt 19 Formularen fürSingaben und

Deklamationen , sowie einem aus -

filhrllchen Sachregister

preis « ps .

Zu haben in allen 32

Vorwärts . Ausgabestellen und

in der Vuchhandlung Vorwärts

Verlin Lindenstraßt 5

I �lifilileissokfiatiÄIerVMse?
!. ö. t. Kerl . liMztägzvMnk .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Genossin , Fran

Klara Grell
Fried enstr . 74

am Dienstag , de » 4. Aull , ge-
storbe » ist.

Ehre ihre « Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 8. Juli , nach -
mittags 4 Uhr . von der Halle
des BartholomäuS - KirchhofeS in
Weißens « , Falkenberger Straße ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
214/15 _ Der Borftand .

Nachruf .
In treuester Pflichterfüllung

starb am 7. Juli 1915 den
Heldentod fürs Vaterland aus
dem Felde der Ehre , infolge
seiner schweren Verwundung durch
Kopsschuß am 6. IM , mein
mniggeliebter Mann

J & urt Oahl
im vollendeten 44. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz und un -
sagbarem Leid

Die trauernde Gattin

Rosette Gahl
geb. Sehwagaru «

nebst Angehörigen .
Charlottenburg , Kantstraße 96,

Lll » Held liegst Du gebettet ,
Fühlst nichts von schwerer Zeit ,
Du bleibst mir unvergeffen
In alle Ewigkeit .

Ruh « saust w Frieden !

seiliaiidderKeVeiede-ll . Azztz-I
arbeite !' . Filiale Grofi-Berliii.
Den Mitgliedern geben wir >

iermit Nachricht vom Tode des !
tollegen

Gostav Baranowski
von der 10. Revierinspeitton .

Ehre seinem Andenken k

Beerdigung am Sonngbend , tzcn I
8. Juli , nachmittags -41/ , Uhr , Don j
der Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes , Hermannstraße , aus .

Um rege Beteiligung bei berj
Bestattung des Sollegen wird {
«rfucht .

tote
des

Den Mitgliedern geben
serner Nachricht vom Tode
Kollegen

Hage MGIIer
von der 4. Revierinspektion .

Ehr « seine « Audeukeu i

Beerdigung am Sonnabend , den
8. Juli 1916 , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der Friedens -
gemeinde , Nordend < Niederschöna
hausen , aus .

Um rege Beteiligung bei der
Bestattung des Kollegen - exsuchl
38/18 Die Ortsverwaltung

Velltzedei' ületaiiarbeitei ' -Vekbaeil
Vorwaltungeetelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Kollege, ' der Anschläger

Karl Güntder
Bern au er Straße 114o

am 4. Juli gestorben ist.
Ehre seinem Andeukeu !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 8. Juli , / . nach-
Mtttags ' b' / . Uhr , von devLeichen -
' alle des . Elisabeth - Kirchhofes ,

Mkow , Wollanlstraße , aus statt

Rege Beteiligung wird erwartet

Emil

Sobwimmklub.

„Neptun 1894 Lichtenberg' 1
Mitglied des A - W - V.

klederum hat der Krieg zwei
schmerzliche Opjer gefordert , und
zwar die Genosse »

Xrtur Neascdel

Heinrich Schade .
Wir werden ihr Andenken stets

w Ehren halten . 235/4
Der Borstand .

Den Kollegen serner zur'
"Tt, daß unser Kollege , der
ärbeiter

I�ade�ig ;
Köpenick , Berliner Straße 24

am 5. Juli gestorben ist
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 8. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemeinde - Friedhofes in
Köpenick , Rudower Straße , aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
113/14 Die Ortsverwaltung .

Verband der Tapezierer.
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
s daß unser Mitglied , der Tapezierer
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Die stäötischen Zerlenspiele .
Von » 10. Fuli Bis einschlieblich 12. August b. I . werben

wieder werktäglich vormittags von S Bis 12 Uhr und nachmittags
von S- BiS 7 Uhr auf folgenden Spielplätzen und Schulhöfen Sta

wegungSspiele für Gemeindeschulkinder veranstaltet :
1. Am Urban . . . . . .. ( Spielplatz )
L. Wassertorstrabe 31 . . . . ( 11g . /12S . Gemeindeschule )
S. ReichenBerger Straße 131/32 ( 14S . /1S1. ,
i . Schmidstraße 38 .
6i Blumenstraße 77 . . .
8. Rigaer Straße 81/82 . .
7. Koppenstraße 84 . . . .
8. An per Paul - Heyse - Straße
3. Zehdenicker Straße 17/18 .

10. Danziger Straße 23 » . .
11 . An der einsamen Pappel .

n , /Stralsunder Straße 541
**• � oninQj

•

( 62.
( V. Hilfsschule )
( 247. /252 . Gemeiudeschule )

( 18 . /126 .
( Spielplatz )
( 153 . /154 . Gemeindeschule )

�( 162 . /1ö7 . .
. ( Spielplatz )

. 61 . /138 /35. Gemeindeschule )

. ( Spielplatz )
( Bernauer Straße 89/90j

18. Wiesenstraße 52/54 .
14. Bremer Straße 22/32
15. An der Beusselstraße — zwisch .

Ror dring u. d. BerbindgSkanal . r
Die Kiuder sollten in den Schulen kurz vor den Ferien auf

diese EiNnichlung und besonders auf den nächstgelegenen Spielplatz
aufmerksam gemacht und zum regen Besuch der Spiele aufgefordert
werden . Ob daS überall geschehen ist , erscheint zweifelhaft .

In der Zeit vom 10. Juli bis 12. August d. I . werden außer »
dem auf den

Spielplätzen außerhalb Berlin »

und zwar im Grunewald ( auf den Spielplätzen des Ausschusses der
vier verkiner Turngaue ) , in Buch , Blankenfelde I und II . Wartenberg ,
Hohenschönhaukrn ( Sommerstraße ) , im Pläntetwald ( Treptow ) und
in der Wuhlheide

werktäglich Ferienspiele für die Gemeiudeschulkinder
abgehalten .

Sammelpunkte für die Kinder sind folgende Schulhöfe :

I . Für Grunewald : 1. Slephanstr . 27, ?. Bremer Str . 22/32
(Spielplatz ) . 3, Waldenscr Str . 20,21 . 4. Turmstr . 86, 5. Levetzow -
straße 26, 6. Törffllngrrstr . löa . 7. Culmstr . 15 .

II . Für Buch : 1. Kessslstr . 3/4 , 2. Gartenstr . 107 », 3. Acker «
straße 67 . 4. Müllerftr . 158/159 , 5. Schulstr . 99/100 . 6. Putbuser
Straße 23, 7. Pänkstr . 20/22 .

IIL Für B lankenfelde l . :
1. Keibelstr . 31/32 . 2. Prenzlauer Allee 227/228 , 3. Thristburger

Straße 14. 4. Smtesilderstraße 6/7 , 5. Greifenhagener Straße 26 ,
6. Sonnenburger Str . 21 .

\ IV . Für Blankenfelde II . :
1. GipSstr . 28 », 2. Stralsunder Str . 54, 8. Christiania Str . 36/39 ,

4. Prinzmallee 8, 5. Driesener Str . 22 , 6. Lderberger Str . 57/59 ,
- - > V. Für Wartenberg :

X- Rigaer Str . 81/82 , 2- Petersburger Str . 4, 6. Straßmann »
straße 6, "4. Große Frankfurter Str . 23 . 5. Höchste Str . 84/85 )
6. Bvyowstr . 40.

VL F ' h p Hohenschönhausen ( Sommer straße )
1. Olivaer Str . 19, 2. HauSburgstr . 20, 8. Pettenkoferstr . 20/24 .

VN - Für Plänterwakv .
1. Stchllschreiberstr . H4». 2. Alte Jakobstr . 127 , 8. Guetsenau -

strqß » 7. 4. LSilmsstr . 10. 6. Britzer Str . 17/18 . 6. Reichenberger
Straße 131/132 , 7. Naglerstr . 3.

VIII . für Wuhlheide .
1. Görlitzer Str . 61, 2. Mariann «n - Ufer 1». 8. Köpmicker

Straße 125 , 4. Marlussrr . 49, 5. Langestr . 76, 6. Memeler Str . 24/25 ,
Es werden für bedürftige Kinder Freikarten ausgegeben , die zur

unentgeltlichen Fahrt nach den Spielplätzen berechtigen . Räch dem

Spielplatz Hohenschönhausen gehen die Kinder der benachbarten
Schulen zu Fuß . Di « Kinder stehen unter Aussicht von Lehrern und
Lehrerinnen ; sie erhalten draußen Kaffee und Brötchen , natürlich un -

entgeltlich , Es ist unseren Kindern diese Erholung dringend zu
gönnen . _

Mus Groß - öerlin .
90 Gramm Butter ttt nächster Woche .

Für die Woche vom 10 . Juli dieses Jahres ab werden

nach Veröffentlichung der Butterversorgungsstelle Groß - Berlin
auf den Butteckartenabschnitt nur 90 Gramm Butter ab¬

gegeben , da die gegenwärtige Butterzuteilung eine höhere
Abgabe nicht zulaßt und das KrisgSernährungsamt die An

ordnung erlassen hat , daß die Kopfportion nicht über die ge
nannte Menge hinaufgehen dürfte . Der Kleinhandelshöchst -
preis für Butter bester Beschaffenheit ist auf 47 Pf . für
90 Gramm festgesetzt . _ _

Eierpreife !

Wer Eier feilhält , die von der ZentraleinkaüfSgesellschaft
fri Berlin geliefert worden sind , darf auch Eier , die nicht von

der ZentraleinkaüfSgesellschaft kommen , nicht zu einem

höheren Preise verkaufen , als für die von

derZentraleinkaufSgcscllschaft gelieferten
E i e r f e st g e s e tz t i st. In Groß - Berlin beträgt der Preis
für die von der Zentraleinkaufsgesellschaft gelieferten Eier zur -
zeit 22 Pf . für das Stück . — Verkaufsstellen , die von der Zentral -
einkaufsgesellschaft gelieferte Eier verkaufen , sind verpflichtet ,
dies durch ein deutlich sichtbares Plakat bekcmnt zu machen .

Die Durchfühhung dieser neuen dankenswerten Anordnung
der Landeszentralbehörde und der Groß - Berliner Magistrate
wird scharf beaufsichtigt werden . Die Bürgerschaft kann dabei

mithelfen , wenn sie jeden Fall , in dem ein höherer Preis als
22 Pf . verlangt wird , dem zuständigen Magistrat oder der

Polizeibehörde mitteilt .
_

Im Jmeresse der Erhöhung her Milchproduktion hat dcr Ma .
gistrat beschlossen , für jede Milchkuh , die über den Bestand vorn
1. Juli hinaus in den BerUner Abmelkwirtschaften neu eingestellt
wird , eine tipgliche Prämie von 1 M. zu gewähren .

Erhöhte Preise für Hechte . Da der GroßhandelShöchstpreiS für
Hechte erhöht ist , mußte auch der KleinhaichelShöchstpreiS von 1,25
Mark auf 1F0 M. für ein . Pfund erhöht werden . Im übrigen er -
fahren die Äteinhandelshöchstpreife für Süßwasserfische keine

Aenderung .

Reichsgesellschast zur Sammlung » an Kücheaabfälleu . Berannt »
lich sollen noch der BundesratZhekanntmachung vom 26. Juni in
Gemeinden mit mehr als 40 000 Einwohnern alle Speisereste und
Küchenabfälle vom Hausmüll abgesondert gesammelt und einer
Reichsgesellschaft zugeführt werden , welch « sich mit der Herstellung

von Msschfeifffutter ( Melkogen ) aus diesen Abfällen befassen kvird .
Der Wagistrat hat beschlossen , sich bei der Gründung dieser Reichs -
gesellschaft mit einem Kapital von 100 000 M. zu beteiligen .

Die Einheitsklasse bei der Nord - Südbah »
und bei der A . E . G. - Bahn .

Bei der städtischen Nord - Süd bahn wird nach einem

gestern gefaßten Beschluß des Magistrats eine Einheitsklasse
mit Raucher - und Nichtvaucher - Abteilungen eingeführt werden .

Ebenso hat die A. E. G. sich für die Einführung einer Einheitsklasse

auf der Untergrundbahn Gesundbrunnen — Neukölln entschieden , und

auch die Hoch - und
'

Untergrundbahn - Gesellschaft ist geneigt , von

ihrem jetzigen System abzugehen , das mit seinen vier Wagen -

klaffen (2. und 3. Klasse mit Raucher - und Nichtraucher - Abteilungen )
den Aufenthalt auf den Stationen verzögert .

Die Wagen der Nord - Südbahn werden eine Länge von 13,34

Metern und — wie die Eisenbahnwagen — eine Breite van 2,65
Metern haben . Sie werden nach dem Abteil - Shstem wie bei der

Stadtbahn gebaut , allerdings mit dem Unterschiede , daß an den

beiden Enden Räume für Stehplätze geschaffen sind . Da bei einer

Untergrundbahn Klapptüren nicht angebracht werden können , ist

jeder Wagen mit fünf Schiebetüren versehen , die von jedem Fahr

gast geöffnet und geschlossen , bei der Abfahrt aber auch von dem

Führerstand aus auf mechanischem Wege geschlossen werden können .

ES ist dafür Sorge getragen , daß ein Einklemmen oder «in « Be

schädigung der Fahrgäste nicht stattfinden kann , da jede Tür durch .
einen leichten Widerstand ausgelöst werden kann .

Die sozialdemokratische Fraktion der Berliner Stadtverord -

netenversammlung hatte seinerzeit die Einrichtung nur einer Klasse
bei der Nord - Süd - und A. - E. - G. - Bahn gefordert , wurde damals

aber abgewiesen . Jetzt scheint die bessere Einsicht endlich doch ge -
siegt zu haben .

'

_

Ein Dr . ' Max - Rnnge - Vrunne » .
Der kürzlich nach längerem Leiden verstorbene SanitätSrat

Dr . Mox Runge . Kleinbeerenstraße , hat sein gesamtes , nicht un -
bedeutendes Vermögen der Stadt Berlin vermacht mit der Be

stimmung , da » vermögen zur Errichtung eine » . Dr . - Max - Ruuge -
Hyinnen * zu verwenden . Den Gemeindebehörden ist in der

Auswahl und Ausführung dieses Brunnens vollständig freie
Hand gelassen . Dr . Max Runge war besonders im Süd

tursten als Arzt sehr bekannt . Er war unverheiratet . Das

Vermögen wird auf rund eine Million Marl geschätzt und ist nur
mit «inigen Legaten belastet . ES kann also ein Brunnen errichtet .
werden , der dem Werte noch sich dem „ Märchenbruimen ' im

Friedrichshain würhig an die Seite stellen wird . Zweifeilos wirh
durch diese Zuwendung die ReichShaupistadt um eine Sehenswürdig¬
keit bereichert und der Künstlerschaft eine bedeutende Aus »
gäbe zuteil werden .

_

Pr »fess »r Dr . Albert Frönkel , der bi « zum 1. April dieses
Jahres Direktor der inneren Abteilung des städtischen Krankenhauses
war . ist gestorben . Professor Fränkel genoß einen Weltruf . Seme
Arbeiten und Forschungen über Erkrankungen d«S Herzens , der

Gefäße und der Lunge find von großer Bedeutung geworden .

Gefährliches Satmnelwese » .
Der jetzt durch die Straßen Reuköllns fährt , bemerkt an jeder

Holtestelle der Straßenbahn sowie auch an den Ringbahnhöfen

Scharen von Kindern , meistens Jungens , die den angekommenes

Fahrgast um das Straßenbahnbillett oder die abgenutzte Wochenkarte
betteln . Für die Abwickelung des Verkehrs ist diese Sammelei «ine

große Gefahrenquelle . Meistens sind die Kinder so eifrig bei ihrer

Sammelei , daß sie das schnelle Ein » und Aussteigen der Fahrgäste

hindern und dadurch den Verkehr aufhalten , sodann aber auch in

dem Kampf uvtereinander um den Fahrschein nur sehr geringe Obacht

dem sich neben der Slraßenbahn entwickelnden Wagenverkehr zu -
wenden . Rur mit größter Müh « gelingt es vielfach den vielen Ge »

schäftswagen und Automobilen auszuweichen .
Wie wir hören , ist diese eifrige Sammeltätigkeit darauf zurück -

zuführen , daß die Kinder für 80 oder 100 Fahrscheine eine Gratis -

Portion Essen in der Kindervolksküche bekommen . Do sehr Be -

strebungen zu begrüßen sind , die darauf ausgehen , mittellosen
Kindern warmeS Mitiagesseu zu geben , so müssen wir doch gegen
diese Art Wohltätigkeit entschieden Protest einlegen . Sie führt dazu ,

daß die Kinder sich in steter Gefahr befinden , überfahren zu werden

Aeichen die vorhandenen Mittel nicht aus , um «ine größere Menge
Kinder mit walmem Mittagessen zu versehen , dann werden sich die

städtischen Behörden veranlaßt sehen , neue Mittel zur Verfügung zu
stellen . Hoffentlich wird diesem Unfug recht schnell ein End « ge
macht und nicht erst dann , wenn wieder mehrere Kinder verunglückt

sind .

« oSländeritme « bevorzugt .

gm Inseratenteil �tzeS »Berliner Tageblatts ' vom 5. Juli steht
folgend « Gesucht

Für meinq Damenmäntclfabrik engagiere ich
Damen aus der Branche

Gr . 438 « . 44 .

Bevorzugt werden Ausländerinnen .
G. Peifer , Berlin , Kronenstr . 42 .

Di « Bemerkung : . Ausländerinnen werden bevorzugt ' ist ge
eignet , ondere Stellungsuchende , die nicht Ausländerinnen sind , zu
verletzen . Maßgebend für eine jj -irma sollte doch nur der Grundsatz
sein , geeignete Perfönlichkelten für das betreffende Fach zu
finden . Dabei sollte eS keine Rolle spielen , ob die zu Engagierende
«ine Ausländerin ist. Man könnt « vielmehr geneigt fem , zu wünschen ,

daß eher das Gegenteil richtig wäre .

Ueberflust a « Fahrstuhlführerinnen .
Das Polizeipräsidium teilt mit : Nach einer Mitteilung deS

ZentrolöereinS für Arbeitsnachweis hat sich feit einer Reihe von
Monaten «ine große Anzahl von Frauen und Mädchen «rls Fahr -
stuhlführerinnen ausbilden lassen . Anlaß hierzu haben imm ' r

wiederkehrende Anzeigen in Tagesblätteru gegeben,� die die An -
nähme hervorriefen , als würden die ausgebildeten Frauen schnell
und leicht gutbezahlte Stellungen finden . Diese Annahme ist irrig .
WährHchd in der ersten Zeit nach Ausbruch des Krieges eine rege
Nachfrage nach Fahrstuhlführern herrschte , ist nach Beobachtungen
der letzten Zeit hie Nachfrage erheblich geringer geworden und der

Bedarf vernuitlich�für qbsebbcrre Zukunft durch inzwischen aüsge -
( bildete Kräfte reichlich gedeckt . Es muß daher davor gewarnt wer -
den , sich durch Anzeigen zu dem Glauben verleiten zu lqjsen , daß
die Ausbildung der Fahrstuhlführerinnen Aussicht auf sichere Bc7

' chäftigung eröffne . _

Bei « Spiele » ertrunken ist Donnerstagabend der v Jahre alte
Sohn Erich des im Felde stehenden Maurers Eifarth auS der
Farster Str . 18) Der Knabe spielte gegen 8 Uhr zunächst am
Kottbus « Ufer . Dann lief er über die Hobrechtbrücke nach dem

Raybachufer hinüber , stieg dort vor dem Hause Nr . 23 eine Treppe ,

W« hiS zum WasserfssiegA reicht , hinab , setzte sich auf die unterste
Stufe und planschte mit Händen und Füßen im Kanal . Als er
bann auch versuchte , mit dem Kopf einzutauchen , verlor er daS

Gleichgewicht und fiel inS Wasser . Zweimal tauchte er noch auf
und rief um Hilfe . Tann sank er unter und kam nicht wieder zum
Borschein . Erst nach einer Stunde fanden Schiffer und ein Schutz -
mann , die sich gleich an das RettungSwerk machten , seine Leiche .

Ein Stellenvcrmittelungsschwindler , der eS besonders auf arme

Frauen abgesehen halte , wurde gestern durch die Entschlossenheit
einer Frau in der Wolliner Straße unschädlich gemacht . Ein 39 Jahre
alter Rechtskonsulent Paul Dietrich , ein schon oft bestrafter Mensch ,
suchte die Zeitungen nach Anzeigen ab , durch die Frauen sich um

Beschäftigung bemühten . Den Stellungsuchenden , deren Namen und

Wohnung er so erfuhr , stellte er sich als Vermittler , Vertreter oder
als Rechtskonsulent vor , der gut bezahlte Stellungen zu vergeben
habe . Wenn die Frauen ihm die verlangte . Gebühr ' von 10 bis
80 M, zahlten , so schrieb er ihnen einen Zettel aus , daß sie ange -
nommen seien . An den Stellen jedoch , an denen sie dann ihre
Arbeit antreten wollten , wutzle man von nichts . Gestern besuchte der

Schlvindler wieder eine Frau in der Wolliner Straße . Diese war
aber mißtrauisch , weil sich das Treiben des . Vermittlers ' schon
herumgesprochen hatte . Sie bestand darauf , daß sie sich die Stelle

erst einmal ansehen wolle . Zum Slbein war Dietrich auck bereit

mitzugehen , dann aber versuchte er sich zu . drücken ' . Jetzt ließ ihn
die Frau durch einen Schutzmann festnehmen , und da ? 88. Revier

sührte ihn der Kriminalpolizei zu . Eine ganze Reihe von Betrogenen
hatten schon Anzeigen gemacht , die anderen können sich noch im

Zimmer 103 des Polizeipräsidiums melden . ' ■ -

Der Schrecken der Eierhändler waren feit längerer Zeit zwei
. Spezialiste » ' , die gestern festgenommen wurden . Es verging kaum
ein Tag . an dem nicht eine oder mehrere Anzeigen über größere

ierdiebstähle angezeigt wurden . Bald hier , bald da verschwanden
ierfuhrwerke von der Straße , sobald der Kutscher in ein Haus

�ehen mußt « . Die Wagen fand man jedesmal bald in einem

entlegenen Stadtviertel leer wieder . Die Polizei erließ wiederholt

Warnungen an die beteiligten Kreise , aber die Diebstähle wurden

dadurch nicht verhindert . Gestern sah ein Beamter im Zentrum der

Stadt , wie sich zwei Männer in der Nähe ein « Eierwagens zu
schaffen mochten und dann dem Wagen unauffällig durch zwei
Straßenzüge nach der Grenadierstraß « folgten . Als hier das Fuhr -
werk nur einen Augenblick ohne Aufficht stand , schwangen sie sich
hinauf und jaglen davon . Der Beamte sah nur noch , daß die Diebe
die Richtung nach Moabit zu einschlugen . Als er dorthin nachkam
und die Spur wiederfand , hatten sie die Ladung schon verkauft . Es

gelang ihm aber , die Diebe selbst zu ermitteln und sestzunehmen .
Es sind ein gewisser Emil Böhlke und ein Joseph Engler , die vom

Eierdiebstahl lebten .

Im Tiergarten «richossr » hat sich in der vergangenen Nacht ein

junger Mann , dessen Persötllichkeit noch nicht feststeht . Man fand

ihn gegen 2 Uhr aus einer Wunde hinter dem rechten Ohr blutend
und noch lebend am Gvldfiichieich liegen . Auf dem Wege nach der

Charitä starb er . Bei ihm fand man einen Zettel mit der Aus -

schrift : Rudolf Müller , Dr « den - A. , Uhlandstr . 21 . Der Unbekannte

war etwa 20 —25 Jahre alt und trug u. a. einen hellgrauen Sommer -

Überzieher und schwarze Lackschuhe .

Tuh der Spree gelaudet wurde gestern morgen gegen 3 Uhr
die Leiche einer unbelanntei , Frau , deren Persönlichkeit noch nicht
festgestellt werden konnte . Spuren äußerer Gewalt wurden an ihr
nicht gefunden . Die Ertrunkene ist etwa 40 Jahre alt und trug
schwarze Kleidung , schwarze Strümpfe und schwarze Knöpfschuhe .

Billige Ferieildampfcrfahrteu nach Paretz , Glindower Alpen ,
Phöben und rund um Potsdam werden vom 10. Juli ab Potsdam
von der . Stern >Gesellschast veranstaltet . Ebenso werden auf der

Oberspree Fahrten nach Teupitz , Rauchfangswerder und Wolters «

dorfer Schleuse unternommen .

Mus öen Gemeinöen .
Die sittliche Verwahrlosung der Spandauer Bevölkerung .

Die Stadtverordnetenversammlung am Donnerstag hafte sich mit

ölgender Anfrage der Stadtvv . Prager und Genossen zu beschäf .
tig « : . Welche Stellung gedenkt der Magistrat gegenüber der auf
der Kreissynode Spandau gefaßten Resolution betreffend angeb¬

liche sittliche Schäden der Spandauer Bevölkerung einzunehmen ? '
Stechtv . P r a g e r wies in der Begründung darauf hin , daß eS

chch um zwei Resolutionen handle . In der ersten Resolution per -

zt die KreiSshnode im Interesse der Kirche und des Familien -
lebonS die Aufhebung der obligatorischen militärischen Sonntags -

übmigen für die Jugend , in der zweiten macht sie auf die tiefen
sittlichen Schäden aufmerksam , die sich infolge o « Fehlens von

Polizeibeamten geigen und verlangt die Einführung von militari -

scheu Patrouillen zur Unterstützung der Polizei und UeberwachUng
pes öffenlichen Lebens . Redner wandte sich entschieden gegen die

Behauptung , daß sich tiefe sittlich « Schäden im Leben der Be -

völterung bemerkbar gemacht hätten . Insbesondere sei von der

Äußersten Linken festgestellt worden , daß es in Spandau auch ohne
mel Polizei gehe . Daß gerade die Geistlichkeit als Vertreterin

der christlich eu Liebe nach Militärpatrouillen rufe , müsse energisch
verurteil ! werden . Oberbürgermeister K o « l tz e sagt « eine gründ -
siche Untersuchung d» rch den Magistrat zu . Sämtliche weiteren

- vftdner wandten sich dagegen , daß die Spandauer Bevölkerung
sittlich verwahrlost sein soll . ES gehe in Spandau immer noch der -

hältnismäßig ruhig zu , trotzdem allem auf den Köingl . Jnstiiuten
60000 Menschen beschäftigt seien . Stadtv . Walter wies darauf
hkn , daß schon vor Jahren die Synode stch dagegen gewandte habe ,
daß Sonntags vormittag « geturnt , werde , ferner habe sie an den

Kniehosen sittlichen Anstoß genommen . Am Schluß der Debatte
wurde einstimmig eine Resolution angenommen , worin energisch
Verwahrung eingegeigt wird gegen die von der Kreissynode ge -
faßten Rejokutwnen und worin weiter die gegen die Spandauer
Bevölkerung erhobenen Vorwürfe zurückgewiesen werden .

Von den Gesamtüberschüssen der Städtischen Sparkasse au »
dem Jahre 1915 im Bettag « von 336 130 M. toeeden 150 000 M.

zu gemeinnützigen Zwecken . 3000 M. zur Stiftung , von Sparkassen «
büchern für KriegSwaisen Verwendung finden . Für ersttren Zweck
stehen noch 40 678 M. au » den Ueberschüsscn deS Jahres 1914 zur
Verfügung .

Nach kurzer Debatte erklärten die Stadtverordneten ihr Ein -

Verständnis , daß die der „ Gemeinnützigen Baugesellschaft Lid am -

sttaße m. b. H. " durch die Bebauung der sechs Parzellen entstehen -
dev Baukosten bis zu 650 000 M. und der Kaufpreis für den Grund
und Poden mit 70 000 M. als Hypothek zu 4V4 Proz . Zinsen unter

Festsktzung eines Tilgungssatzes von M Proz . für die Baukosten
hergegeben werden . Für die Gewährung zweiter Hypotheken auf

HgUsjMndstücke wurde die Llnfnabme einer Anleihe von 500 000 M.

hc schloffen . Die Vorlage , wonach die Stadt Spandau statt der

sibetnoyunenen selbstschuldnerischen Bürgschaft von 1000 00 M. die

Bürgschaft für ein Darlehen von 2 200000 M. zugunsten des

Städtischen und Krejskraftwerks Spandau übernehmen soll , wurde
einem Ausschuß überwiesen . _

Aus der Pankower Gemeindevertretung .
Roch Einführung des letzthin gewählten und nunmehr be -

statteten Gemeiudefchöffen Kort « stimmte die letzte Gemekndever »

tretersitzung einem Erweiterungsprojekt des hiesigen
dritten Friedhofes mit gleichzeitiger AnlegungeineS

renfriedhofeS für im Weltkneg gefallen « Pankower



Bürger zu . Die erforderlichen Mittel betragen etwa 30 000 M.
und wurden bewilligt . — Aus dem vom Gemeindeschöffen Körte
erstatteten Bericht über Einrichtung und Betrieb der
Gemeinde . Kriegsküchen ging hervor , daß die Sache so
weit gefördert ist , daß in Bälde mit dem vollen Betrieb gerechnet
werden kann . Begonnen ist hiermit bereits in der Berliner Straße
in der auf die Gemeinde übernommenen Ausgabestelle des Volks -
küchenvereins , die jedoch bei der in nächster Zeit erfolgenden Er -

öffnung der Kücke im Lokal . . Zum Kurfürsten " ( Ebersbachl ge -
schlössen wird . Eine zweite Küche wird in der Kaiser - Friedrich -
Straße im . . Türmchen ' und eine dritte im alten Zollamtsgebäude
in der Wollankstraße eingerichtet . Je nach Bedürfnis ist die Er -

nchtung weiterer Küchen vorgesehen . Tas Essen wird in ganzen
und halben Portionen analog wie in Berlin zum Preise von 40
resp . 20 Pf . verabfolgt werden . Für Einrichtungs - und Betriebs -
mittel der drei Kriegsküchen wurde zunächst die Summe von
100 000 M. gefordert und von der Vertretung bewilligt . In der
Debatte wies Genosse Schmidt auf die dringende Notwendigkeit
h,n , neben tatkräftiger Förderung der Massenspeisung auch d i e
allgemeine N a h r u n g s m i t t el v er so r g u n g Pan -
k o w s nicht außer acht zu lassen . So habe vor allem der Herr -
sehende Kartoffelmangel Beunruhigung hervorgerufen . Aufklärung
über den Stand der Dinge durch die Nahrungsmittelabteilung wäre

sehr am Platze . Der Leiter dieser Abteilung , Gemeindeschöffe R i e-
mann , gab darauf einen kurzen Ueberblick über die beschafften
Vorräte . Er versicherte anschließend , daß bereits vollzogene und

noch zu vollziehende Abschlüsse sowie die günstigen Eruteaussichten
im allgemeinen und die in allernächster Zeit beginnende Ernte
die zurzeit hin und wieder sich ergebenden Schwierigkeiten beheben
würden . — Einer Anregung aus der Vertretung , während der

bevorstehenden Schulferien den Schulkindern unter Aufficht von

Lehrern Gelegenheit zu gemeinsamen Spielen zu geben , soll statt -
gegeben werden . _

Einmachezucker für Wilmersdorf .

Wie uns da ? städtische Nachrichtenamt mitteilt , ist nunmehr
mit der Versendung der Ausweiskarten zum Bezüge des Einmache -

zuikers begonnen worden , obwohl noch nicht der gesamte ZuZer -
Vorrat aus den Raffinerien eingetroffen ist . Die Abgabe bei
Zuckers erfolgt nur in den 22 auf den Ausweiskarten namhaft
gemachten Geschäften . Auf die einzelnen Haushaltungen ent -
fallen durchschnittlich 10 — 20 Pfund . Der Zuckerverkauf beginnt�
Sonnabend früh . __

Mitgliederversammlung in NiederschSneweide .
Der Wahlverein Niederschöneweide befaßte sich gestern abend

mit den Differenzen im Kreise Teltow - Beeskow und nahm nach¬
stehende Resolution einstimmig an : „ Tie Mitgliederversammlung des
Wablvereins Niederschöneweide billigt die Stellungnahme seiner
Delegierten auf der Kreisgeneralversammlung am 18. Juni , er -
klärt sich mit den dort gefaßten Beschlüssen einverstanden und er -
wartet , daß seine Delegierten auf der am Sonntag , den 9. Juli ,
vormittags 9 Uhr , im Berliner Gewerkschaftshause stattfindenden
neuen Generalversammlung des Kreises in gleicher Konsequenz
Stellung nahmen . Gleichzeitig wird den Mitgliedern empfohlen ,
mehr als bisher von dem Recht Gebrauch zu machen , gegen Vor -

zeigung ihres Mitgliedsbuches den Kreisgeneralversammlungsn als

Gast beizuwohnen . " _

parteiveranftaltungen .
Zehlendorf . Sonnabend , den 8. Juli er. , abends S Uhr , findet bei

Benno Mikley , Potsdamer Str . 25, die Mitgliederversammlung des Wahl »
Vereins statt . _

Jugenüveranstaltungen .
Friedrichshagen . Heute . Sonnabend , den S. Juli er . .

Nachtw andcrung durch den Bluniental . Treffpunkt pünktlich 8 Uhr
am Bahnhof . — Sonntag , den S. Juli , TageSpartie nach dem Krossinse «.
Tresspunkt S Uhr früh an der Fähre .

Wilmersdorf . Sonntag , den S. Juli , Bade - und Spielpartie «ach
Kr off in - See . Treffpunkt S Uhr im Heim , Mannheimer Ettaße 51.
Kosten 1 M.

Pankow . Niederschönhausen . Sonntag , den S. Juli , TageSwande -
rung nach Karlshorst , Köpenick , Friedrichshagen , Grüna « . Treffpuntt S' / , Uhr
im Heim . Gäste willkommen .

Hilft toste der Graveure , Ziseleure und verwandter Berufs -
�geuoffe » tu Berlin tagt jeden zweiten Montag im Monat , abends von
8— 10 Uhr im Restauraut Fouraier ( Mar und Moritz ) , Qranicnftr . ISS.

Slrbeiter - Radfahrer - Bund „ Solidarität - - , Mitgliedschaft Berlin .
- Sonntag , den 9. Juli , Treffpuukt sämtlicher Abteümigeu rn Kaulsdors - Süb ,
Restaurant Sanssouci

Der Deutsche Arbeiter - Wauderbund „ Tie Naturfreunde - - ver -
anftaltet am Sonntag , de « IS. Juli , «iu « Oberfpreewaldjabrl von Vetschau
über Burg «Kirchgang der Wendinnen ) uach Lübbenau Teiluehmcrkarteii
a 5,75 M. für Bahn und Kahnfahrt , SchO M. mit Sttobloger und Kaffee ,
lv M. mit Nachtlogis in Betten mit Kaffee » nd Mittagessen find zu haben
bei Fritz Kruse , Marionnenstt . 11 «Moritzpl . 1575 « ; Harsch , Engelurcr 15 ;
Heyse , Boyenftr . 19. Näheres stehe Inserat am Montag , den 10. Juli .

Sriefkaften der Redaktion .

I - 10 . Die Gemeindeeinkommensteuer müssen Sie an betden Orten
zahlen , StaatSeinkommcnsteuer nur an einem Ort . — H. 101 . 1. Ja ,
da die nach dem Gesetz vorgeschriebene Bedürstigkeit als nicht vorliegend

/wachtet wird . 2. Da Sie als Soldat zu der Arbeit abkommandiert sind ,
haben Sie keinen weiteren Anspruch . — St . Der Antrag kann jetzt schon
beim VersicherungSamt gestellt werden . ES müssen 1200 Marlen nach -

ewiesen werden . Für die Jahre , die der Versicherte beim Inkrafttreten
eS Gesetzes ( 1891 ) über 35 Jahre all war . werden ihm für jedes Jahr

40 Marken als geleistet angerechnet . — L. M . 7. Ja , der Antrag auf
ZriegSelterngeld ist beim Polizeirevier zu stellen . — St. P . 100 . Die
Berufung gegen die Abweisung deS Einspruchs ist gleichfalls an den Vor -
sitzenden der Bcranlagungskommissioa zu richten . — M . M . SS . Nein .

Hefthästliche Mitteilungen .
Die Firma Paul Joseph eröffnet Danziger Etrasie . Ecke Pappel - Allee ,

ein Herren - und KnadenkonscttionS - Spezialoftihäst .
Das «pezialhauS für Herren - und Knabenbcklcidung von S. Jo s evS

w Schöneberg , Hauptstraße , Ecke Gruncwaldslraß «, weist auf sein reich
assortiertes Lager hin . _

Wette raussichten kür da » mittlere Norddentsebland vi »
Sonnt ag mittag . Ziemlich warm , veränderlich , oorherrscheud wollig mit
weitverbreitete « Gewitterregen .

■tffc

Herren - Beinkleider
dunielgenrnst . Kammgarn , moderne Streiken

5 , 7 " , ax , 10 » M,

Herren - Anzüge
bnnn gemust . Cheviot mit Umeemaghose

27 und 32 lll .

Grso - grönheh karierter Cheviot� Hm « mit
Umschlag

38 trnd 45 M-

bis i . AuSust Hoch ohne Kleiderkarle bis i . August i

Angebote in Herrenanzügen
Ich bin noch in der Lage , trotz der enormen Preissteigerangen
— . noch entsprechend preiswert zu verkaufen . ■

. . £ u Meine Abteilung Knaben - und Burschen -Kleidung
Ist eine Sebenawttrdickelt , großzügig angelegt , nnerrelcht grofie Auswahl !

Knaben - Anzüge , schinpfer . o * , m Knaben - Vaseh - Anzüge cM
fasson in farbig Cheviot . . M. ö 3 Jahre reizende Keuheiten von M. ®

Knaben - Vaseb - Blnsen
hell - od . dunkelstreifig von H.

Knaben - Pelerinen WMserfeSt , i925 �
in dunkelgrünen Striohloden M. 90 cm

farbig

Schlupfer - oder Jackenfasson in
blau Cheviot , besonders preiswert

18, 17 mr
3 Jahre

_ sehr haltbarer
grauer liarbe , H.

75 für
6 JahreHerren - Loden andSporl - Kleldnng S?SeUJofiz?l

Lustre - Saeeos Vaseh - Saeeos iBlaue Leibchen » Wasch ■ Hosen

Vaseb- Anzttgel
M- 2 für 8 Jahre

Blaue Wasch * Sport » hose
mit Gurt und OSO für

Schleifen in . 4 3 z�Kr ,

Herren - Beinkleider
modern gestreift , Kammgarn

12 », Iß50, 20 " m

für
3 Jahre

a « „ für
2 » a 3 Jahre

Herren - Anzüge
dunkel und hell gemusterter Kammgarn

52 h

Dunkel karierter Kammgarn oder Cheviot

57 m

Anfertigung nach Maß !
Schöne helle separate Räume im 1. Stock , unter
Leitung eines erstklassigen Zuschneiders

sachgemäße Bedienung !

Anzöge nach Maß von re m. an

Hosen nach Maß von i » m. an

Paul Joseph Neu eröffnetes SpeziaihausforHerren- «. Knabenkleidung
BERLIN N, Pappel - Allee 2Am Hoehbatanhof

Danziger Stralic .
Am Hoehbahntaof
Danziger Straße .

Beasugsciuellen - V erzelctinls

Berlin - Norden

■ aaKurogen ,

BcenMsil�Ktatüockilr . 34 I
»st . Belulnibrfit . (

J* Solang « der Vorrat ralchta ;

P
IL

Flalsoh - u. Wurstw .
Wlektrt -

• Str. Iii .

r | n, Hu UIiii vorm . O. Lacke
f . JUlllj nW. Stralsanderst . 27 .

i
L

&
Hepp . - . Dam . - . Knab . - _ .
u. « Uaohen - Gapdop, - *

Veteranenstr . UM
fertig u. n. Maß H

Kohlenhandiuno _
Malmöer SU. 11

temm Komenna
BfliSer

SC

Kolonial

M. kgebapOi
Hfi. TliO[!ia8Rd

• llerbilKTageagrs V

Bei oBmelnsamsm Bezug
Prelsermisslgnng

Beplln , LOtzowatp . 04 .

Kolonlalwapen
Btrelltiar
Str . 67

. SalDiektibrfniit
Mohlhandlung ]l \

C* MahlhandlHngan
iLLFliit Paniitr. 81. I
e * Möbolmagazlna *

8»iai »9. yjiä, ' raßl

in guter Ausrunrung liefen

VORWÄRTS
liefert

Buchdruckerei u . Verlagsanstalt
Berlin SW . 68 • Lindenstrasse 3

BezugsQuellen - VerzeiCbnls

Berlin - Osten
»laatl . 6t «tUft « «Mptatl «, »lektfl KaUgfa ».

OBottap,
Elop , Klae u

jJSEBiSB
| Solange der Vorrat reicht ■

■ etalhandlnao
KmsuI

Molkepelon

Königsbefger ) !
Stra & 26/27 _ H

1 gemelneemem Bezug
Preitcruiistlgung

BopIIh , LOtzowatp . 04 .
VariMfaa Me Pralallste .

pzcx moiKepeion jcxm

tlJfll. fiötftling,T� "M
e Photograph . Atellepa je
( Haynn , Frankiurfc . AUeo 92M
jgeg » Ringbnh « Frankf , Allee . H

WzMWM
: Schuw. u. »«Ohlanstalten

Petersburger
StraSe i6. 3

■ nc Wapenhäusep _
IHunbarger WaRnkau Kai Aeaaligl
(Ali-Slttlt » 11 . y,nr . -L«i «rt i */,
iJäEnlAteller l�öSITeTTfr
ün « Koaiailr . tO ( «« AUisidtrpt iff

«»xoocixsxxiiauawu - rBeBoaaecwBneegeaeeeeccxxsxiwecoeixiJüuuxcjuuuuuuwooo

Schuhwarenhaus

potolo

Drnnen-SchnDrstlefel

m . b . » •

Berlin 0 .

141 Gr. Frankierter Strasse 141
Ecke Fruchtstrasse

Herren- Schnürstiefel
Derby , mit oder ohne Lackkappe ,

moderne Form

31 . 18 50 16 . 50 13 . 50

10 . 50
Sandalen

Derby , mit oder ohne Lackkappe ,
elegante Ausführung

31 - 18 . 50 16 . 50 14 . 50

Kinder -
Stiefel

11 . 75
Turnschuhe

H . & P . Uder , M, " " ' .
Tabak - Großhandlung und Tabakiabrik .

DM - Rancb - , Kau - , Schuopltabake , Zigarren , Zigaretten . - MM
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverküufer .

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
SSmtliche be - 3 ( m o ee a A M zu OriginalpreUen .
kannten Marken fi I 0 3 L 8 » • ö W Amt BIpL « 80Z4 .

H . Pfau ,
®c!,ia Dircksenstraße 20
zwischen Bahnhof Alexauderplatz und
Polizeipräfidium . — Amt Kst . 3208 ,

Für Damen Freuen - Bedienung . *

Lieferant für alle Krankenkasse «

Zu allerbilligsten Tagespreisen empfehle in allen

meinen Verkaufsstellen

Butter , Biete Käse
Klarmeladen

und andere Nahrungsmittel
in besten Qualitäten .

J . F. Assmann
Buttep - Großhandlung .

35 Verkaufsstellen in Oroß - Berlin .

Ler - mtwsrtftcher Bedskteuri Alfred Kftftxp , MüMo , Lü ? LnsercUepteil SeMW . . ' Td,GKcktzÄkrlln , Druck ü,Äkftääl ! Lorwür� Kuchdruikuei » b KerlagSanstalt UM ßinger & To , Bertin SW .
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